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Politiſche Tagesſchau. 

Eine Begegnung zwiſchen Kaiſer 
Wilhelm und dem Zaren wird wahr 
ſcheinlich erſt bei der Rückreiſe des Zaren⸗ 
paares aus Darmſtadt nach Rußland ſtatt⸗ 
finden. Mit Rückſicht auf die tiefe Trauer 
des ruſſiſchen Herrſcherpaares wegen des 
Todes des Großfürſten⸗Thronfolger will man 
vermeiden, der Zuſammenkunft ein zu ſo⸗ 
lennes Gepräge zu geben, was nicht zu um⸗ 
gehen geweſen wäre, wenn ſie während der 
Reiſe von Kopenhagen nach Darmſtadt in 
Kiel oder Potsdam ſtattgefunden hätte. Die 
Ankunft des Zarenpaares in Darmſtadt wird 
am Sonnabend erwartet. 

Die ſächſiſchen Polizeibehörden ſind 
angewieſen worden, das fernere Auftreten 
deutſchradikaler Abgeordneter Oeſterreichs, 
ſowie die Verauſtaltung antiöſterreichiſcher 
Kundgebungen innerhalb des Königsreiches 
nicht mehr zu geſtatten, da das Bundesver⸗ 
hältniß eine Erörterung inneröſterreichiſcher 
Angelegenheiten von ſelbſt verbiete. 

Die Karliſten ſind, wie der „Frankf. 
Ztg.“ entgegen den offiziöſen Berichten ge⸗ 
meldet wird, äußerſt rührig. In den nahen 
franzöſiſchen Grenzorten iſt ſtetes Kommen 
und Gehen der angeſehenſten Parteiführer. 
In Biskavaſind militäriſch beſetzt die Ortſchaften 
Guernica, Durango, Balmaſeda, Algorta und 
Portugalete. Die Karliſten ſtreuen das Ge⸗ 
rücht aus, daß ſie baldigſt losſchlagen werden. 
In Navarra konzentrirt man zahlreiche Gen⸗ 
darmerie zur ſchärferen Bewachung des kar⸗ 
liſtiſchen Treibens. 

Ueber den Komplottprozeß in Paris 
kommen nur dürftige Nachrichten, da die 
Verhandlungen der vom Senat eingeſetzten 
Unterſuchungkommiſſion unter Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit ſtattfinden. Bis es wieder 


zur Plenarverhandlung kommt, darüber 
können Wochen vergehen. Die Unterſuchungs⸗ 


kommiſſion wählte zum Präſidenten Berenger, 
zu Beiſitzern Chovet, Cordelet und Cazot. 
Präſident und Beiſitzer begannen am Dienſtag 
mit Prüfung der Akten. g 
Die Begnadigung Dreyfus' wurde im 
franzöſiſchen Miniſterrath nach kurzer Erörte⸗ 
rung beſchloſſen. Die Debatte drehte ſich 
nur um die Zeit der Belanntgebung des 


Sein erſtes Biwak. 


Humoreske von Haus Baron v. Hermsdorf. 
(Nachdruck verboten.) 


(Schluß.) ’ 

Mit dem Geſchicke hadernd, befand er fich 
auf dem Marſche nach dem Biwaksplatze in 
der gedrückteſten Stimmung, als ihm der 
jüngſte Leutnant ein Räthſel aufgab: 
„Wiſſen Sie, Held des Tages was ſie mit 
dem großen Strategen Moltke gemein haben?, 

„Nein, Herr Leutnant,“ antwortete ſchon 
wieder etwas gehoben der Fähnrich. 

„Nun, dann will ich es Ihnen ſagen: nur 
den Vornamen.“ ; 

Ein ſchallendes Gelächter der Offiziere 
lohnte dieſen Witz, während der arme 
Fähnrich nur mit Mühe die Thränen ver⸗ 
ſchluckte. Ja, er hätte weinen mögen über 
ſein Mißgeſchick, über den Spott, den er zu 
erleiden hatte, aber zu rechter Zeit beſann 
er ſich noch darauf, daß ein Soldat nicht 
weinen darf. 

Auf dem Biwaksplatze angekommen, 
wurde ſofort mit der Herſtellung des Lagers 
begonnen, und in kurzer Zeit war das öde 
Feld in einen ganz gemüthlich ausſehenden 
Aufenthaltsort umgewandelt, Windſchirme 
für die Mannſchaften, die Offizierzelte und 
was ſonſt noch zum Lager gehört, waren 
ſchnell aufgeſtellt. Dann wurde weggetreten, 
während die Offiziere ſich anſchickten, das 
verſäumte Frühſtück nachzuholen. 

Auch unſer Fähnrich machte an ſich die 
Erfahrung, daß man von Liebe allein nicht 
leben an und wenn er auch noch immer 
eine gekränkte Miene aufſetzte, jo bedurfte 
es doch ſeiner ganzen Selbſtbeherrſchung, um 
die Freude zu verbergen, die er bei der 


Ausſicht Ampfand, ſeinen Hunger und Durſt 
zu ſtillen. Doch mit des Geſchickes Mächten 


der letzten Woche gefaßten Be⸗ 
e Sul ninifter Monis ſoll juri⸗ 
ſtiſche Bedenken erhoben und nochmals vor⸗ 
geſchlagen haben, die Eutſcheidung des Re⸗ 
viſionsrathes abzuwarten. Miniſterpräſident 
Waldeck⸗Rouſſeau und namentlich Millerand, 
der Sozialiſt, traten energiſch für die Erledi⸗ 
gung der Angelegenheit und drangen leicht 
durch. Eine offiziöſe Note über den Miniſter⸗ 
rath beſagt wörtlich: „Die Begnadigung 
(grace) des Dreyfus iſt im Prinzip beſchloſſ en. 
Die Unterzeichnung des Dekrets iſt um 
einige Tage hinausgeſchoben bis zur Erledi⸗ 
gung gewiſſer Formalitäten.“ Ueber die 
Aufnahme der Begnadigung in der franzö⸗ 
ſiſchen Preſſe wird folgendes gemeldet: Der 
„Figaro“ beglückwünſcht den Präſidenten 
Loubet und das Miniſterium zur Begnadi⸗ 
gung Dreyfus'. Es ſei eine gute That, 
welche die Söhne deſſelben Vaterlandes wieder 
verſöhnen werde. Die „Lanterne“ ſagt, das 
Leiden eines Menſchen ſei verringert worden, 
doch habe die Gerechtigkeit keinen Schritt 
vorwärts gemacht. Dafür müſſe in Zukunft 
Sorge getragen werden. Daſſelbe Blatt 
will erfahren haben, daß Dreyfus ſich nach 
dem Süden Frankreichs begeben und dort 
ſeine Rehabilitirung abwarten wird. Die 
nationaliſtiſchen Zeitungen „Journal“, „Echo 
de Paris“ und „Gaulois“ tadeln die Be⸗ 
gnadigung Dreyfus in der heftigſten Weiſe. 
Die Begnadigung, ſagen ſie, komme weder 
zur rechten Zeit, noch unter den gewünſchten 
Bedingungen. Dreyfus dürfte nicht allein 
begünſtigt, ſondern eine Amueſtie müſſe für 
alle mit der Dreyfusſache in Verbindung 
ſtehenden Angelegenheiten, auch für die Kom⸗ 
plott⸗Affäre, erlaſſen werden. Dreyfus hat, 
wie die „Agence Havas“ meldet, am Mitt⸗ 
woch früh 3 Uhr, von der Bevölkerung faſt 
unbemerkt, Rennes verlaſſen und iſt mit dem 
Zuge nach Nantes abgereiſt. Darüber, was 
Dreyfus nach ſeiner Begnadigung zu thun 
gedenkt, insbeſondere, wo er ſeinen Aufent⸗ 
halt nehmen wird, gehen die Meldungen 
auseinander. Die Nachricht, daß Frau Drey⸗ 
fus jüngſt mit Labori in Folkeſtone war, 
um dort eine Villa zu mieten, wird durch 
die „Agenee nationale“ dementirt und hinzu⸗ 
gefügt, Dreyfus ſelbſt werde Frankreich nicht 
—— '.. ’e.....— — . — —-—:dv 
iſt kein ew'ger Bund zu flechten. — Kaum 
hatte der Jünger des Mars recht herzhaft 
in ſein mit Fleiſch belegtes Butterbrot ge⸗ 
biſſen, als der Hauptmann anordnete, daß 
eine Sektion unter Führung des Unter⸗ 
offiziers vom Dienſt Waſſer holen ſollte. 
Das Unglück wollte es, daß der arme 
Junker gerade dieſes Amt zu verſehen hatte, 
und ſo mußte er denn wohl oder übel ſein 
Frühſtück unterbrechen, um nach dem 
Brunnen zu ziehen. Dort angekommen, 
mußte er eine geraume Weile warten, da 
ſchon andere Abtheilungen zu gleichem Zwecke 
zur Stelle waren. Endlich kommt die Reihe 
an ihn; die Kochgeſchirre find gefüllt — da 
läßt ein ſolch ungeſchickter Kerl das letzte 
fallen! Die Zeit drängt. Die Kompagnie 
mußte Waſſer haben, außerdem warteten 
noch andere, es war alſo nicht möglich, 
lange Verſuche zu machen, das Kochgeſchirr 
wieder zu erlangen. Schweren Herzens 
marſchirte unſer Fähnrich mit der Ab⸗ 
theilung wieder ab. Im Lager angekommen, 
machte er dem Hauptmann über den Vor⸗ 
fall Meldung; dieſer beweiſt ihm, daß er 
allein daran ſchuld ſei. Das Ende vom 


Liede iſt, er muß ſich mit dem Mann noch⸗ k 


mals zu dem Brunnen zurückbegeben, um 
daſelbſt ſo lange zu fiſchen, bis der ge⸗ 
ſunkene Schatz wieder ans Tageslicht ge⸗ 
fördert iſt. a 

Nach einer Stunde mühſamer, aber er⸗ 
folgreicher Arbeit iſt er glücklich wieder zu⸗ 
rück, wird aber ſofort von dem jüngſten 
Offizier der das Mittagsmahl zu bereiten 
hat in Anſpruch genommen; er wird mit 
zwei Mann ins Dorf geſchickt, um Lebens⸗ 
mittel, Eier, Butter, Milch, Brot für die 
Offizierküche zu erhandeln. Dieſes Auftrages 
entledigt er ſich zur vollſten Zufriedenheit, 


verlaſſen. Frau Dreyfus hat am Mittwoch 
mit den anderen dort anweſenden Mitgliedern 
der Familie Rennes verlaſſen. — Der Sekre⸗ 
tär der Strafkammer des Kaſſationshofes, 
Menard, hat ſeine Entlaſſung erhalten. Ihm 
war von Mitgliedern der Strafkammer vor⸗ 
geworfen worden, Beaurepaire Stoff zu deſſen 
Angriffen auf die Kammer geliefert zu haben. 
Die Unterſuchnng ſcheint die Nichtigkeit dieſer 
Vorwürfe ergeben zu haben. 


Der Impfzwang iſt in Portugal 
durch Geſetz vom 2. März 1899 eingeführt 


worden. Die Reinheit und Herkunft der 
Lymphe wird ſeitens der Regierung 
garantirt. 


Daß die Peſt in Aſuneion (Paraguay) 
ausgebrochen iſt, wird durch eine von Monte⸗ 
video dorthin entſandte Sanitätskommiſſion 
beſtätigt. In Oporto bewarf am Dienjtag 
Abend ein Volkshaufe den Wagen der 
Aerzte, welche ſich zur Autopſie eines Leich⸗ 
nams begaben, mit Steinen. Zwei portu⸗ 
gieſiſche Aerzte wurden leicht verletzt. Drei 
Perſonen wurden verhaftet. — Ueber weitere 
Maßnahmen der deutſchen Regierung 
gegen Einſchleppung der Peſt berichtet die 
„Poſt“: In den nächſten Tagen begiebt 
ſich eine Kommiſſion, beſtehend aus Beamten 
des Kultusminiſteriums, des Handelsminiſte⸗ 
riums, des Miniſteriums des Innern und des 
Miniſterinms der Finanzen, nach Danzig und 
Königsberg, um darüber zu verhandeln, ob 
und welche Maßregeln gegen die Ein⸗ 
ſchleppung der Peſt für unſere Seehäfen ſchon 
jetzt zu treffen ſind. Insbeſondere kommt 
in Betracht die Errichtung einer bakteriolo⸗ 
giſchen Unterſuchungs⸗Station, die Anſtellung 
beſonderer Hafenärzte und die Einrichtung 
ſpezieller Kurſe für bakterjologiſche Diagnoſe, 
endlich auch eine Verſchärfung der Hafen⸗ 
Quarantäne. — In der „Deutſch. Med. Wochen: 
ſchrift“ beſchäftigt ſich Dr. Hauſer mit der 
Frage, wie es kommt, daß die ſonſt ſo ge⸗ 
fährliche Peſt, die noch in den letzten zwei 
Jahren in den Städten Indiens viele tau⸗ 
ſende von Opfern gefordert hat, im Verlaufe 
von 2 Monaten nicht mehr als 26 Perſonen 
getödtet hat, und kommt zu dem Schluß: Ein 
relativ ſo gutartiges Verhalten einer äußerſt 
bösartigen Krankheit muß wohl einerſeits der 
— :. — — 
und er darf zur Belohnung endlich das an⸗ 
gefangene Frühſtück beenden. Nachdem ſein 
Magen zu ſeinem Recht gelangt iſt, heitert 
ſich ſein Gemüth wieder auf, er ſieht ſeine 
tragiſchen Erlebniſſe ſchon nicht mehr in ſo 
düſterem Lichte. 

Er muß dann kochen helfen, und emſig 
rührend ſteht er an dem Topf, in dem die 
köſtliche Erbswurſtſuppe bereitet wird. Der 
herrliche Duft, der ihm dabei in die Naſe 
ſteigt, ſöhnt ihn mit ſeinem Geſchick vollends 
aus. Himmelhochjauchzende Stimmung tritt 
an die Stelle der bis zum Tode betrübten, 
und ſchnell begreift er, daß man mit dem 
mechaniſchen Geſchäft des Rührens das des 
Dichtens verbinden kann. 

7 Indem er den Löffel nach dem Rhythmus 
ſeines Gedichtes bewegt, gelingt ihm glücklich 
der dritte Vers: „Doch Deiner Augen 
freundlicher Blick . ..“ — und während er 
über einen Reim auf Blick nachſinnt, greift 
er in das dicht weit von ihm entfernte 
Salzfäßchen, tritt aber dabei in die Eier⸗ 
düte, und ein breiter, gelber Strom, der 
dieſer entfließt, beweiſt, daß auch ſein 
zierliches Füßchen vernichtet wirken 
ann. 

Die Folge davon iſt, daß ihm ob ſeiner 
Ungeſchicklichkeit eine Strafpredigt gehalten 
wird. Der Vorſchrift entſprechend, nimmt er 
eine militäriſche Haltung an, um dieſelbe 
anzuhören, hat aber hierbei das Pech, den 
Milchtopf umzuſtoßen, deſſen Inhalt ſich 
eiligſt mit dem Eierſtrom vermählt. Mit 
nicht gerade freundlichen Worten wird er 
wegen dieſer neuen Miſſethat gebeten, das 
Feld zu räumen. Damit er aber wenigſtens 
etwas zu thun hat, erhält er den Auftrag, 
an einem ſchattigen Platze ein Loch graben 
zu laſſen, in dem der Wein für die Bowle 


abgeſchwächten Fruchtbarkeit der Peſtbazillen 
auf europäiſchem Boden und andererſeits der 
relativen Immunität der Einwohner für die 
Peſtkeime zugeſchrieben werden. Es iſt daher 
wahrſcheinlich, daß die Epidemie in Oporto 
ihre Evolution unter günſtigen Bedingungen 
durchmachen und ſo noch mehrere Wochen 
ihren unregelmäßigen Verlauf langſam ver⸗ 
folgen wird, bis zu ihrem gänzlichen Er⸗ 
löſchen, vorausgeſetzt, daß die Sanitätsbe⸗ 
hörden fortfahren werden, mit demſelben 
Eifer und Thätigkeit wie bisher die möglichſt 
vollkommene Aſſauirung der Stadt zu er⸗ 
zielen. Andererſeits darf man nicht vergeſſen, 
daß es außer Oporto und Liſſabon in Europa 
noch andere Hafeuftädte giebt, beſonders an 
den fränzöſiſchen Küſten, wie Marſeille und 
Havre, welche ſich in nicht minder ſchlimmen 
oder vielleicht ſchlimmeren Sanitätsverhält⸗ 
niſſen als Oporto befinden und welche gleich⸗ 
zeitig häufige kommerzielle Verbindungen 
mit den verſeuchten Hafeuſtädten Indiens 
haben. Dieſe ſind daher der Gefahr ausge⸗ 
ſetzt, das traurige Los von Oporto zu theilen, 
ſo lange die Benleupeſt in Indien anſtatt 
zu erlöſchen im Fortſchreiten begriffen iſt. 

Von 530 offiziell eingeſchriebenen Theil⸗ 
nehmern, welche ſich in England an der 
Weltausſtellung in Paris betheiligen wollen, 
haben im ganzen nur 17 abgeſagt, 
während 140 Briefe in London mit An⸗ 
erbieten eingetroffen ſind, die unbeſetzten 
Stellen wieder beſetzen zu wollen. 


Der „Polarſtern“, mit dem Kaiſer 
und der Kaiſerin von Rußland an 
Bord, ging Mittwoch Nachmittag 5°/, Uhr, 
geleitet von dem „Standart“, von Kopen⸗ 
hagen nach Kiel in See. Das Kaiſerpaar 
hatte nachmittags 3½ Uhr Schloß Bern⸗ 
ſtorff verlaſſen und ſich in Begleitung der 
geſammten königlichen Familie nach Kopen⸗ 
hagen begeben. Mittwoch lief in Kiel das 
ruſſiſche Kanonenboot „Chabri“ in den 
Hafen ein und wechſelte mit dem Panzer⸗ 
ſchiff „Odin“ den Salut aus. 

Die Erutenachrichten aus dem zentralen 
und ſüdoſtlichen Rußland fangen an, be⸗ 
unruhigend zu lauten. In den Gou⸗ 
vernements Tula, Orel, im fruchtbaren 
Schwarzerdegebiet, wo das Korn gerathen 


kühl aufbewahrt werden ſoll. — Wie alle 
Tage, ſo nahm auch endlich dieſer unheil⸗ 
volle ein Ende; der Abend rückte heran, an 
dem der vom Schickſal ſo hart geprüfte Junker 
Entſchädigung für alles erwartete, was er 
in den letzten zwölf Stunden demüthigendes 
über ſich hatte ergehen laſſen müſſen. 

Um ſeinen äußeren Menſchen in das 
vortheilhafteſte Licht zu ſetzen, machte er 
noch eiligſt Toilette, und kaum hatte ihm 
der kleine Taſchenſpiegel die gewünſchte Be⸗ 
friedigung gegeben, als das ferne Rollen 
eines Wagens das Kommen der erwarteten 
Gäſte verrieth. 

Um der erſte zu ſein, der ſie begrüßte, 
ſetzt er ſich in eine beſchleunigte Gangart, 
nicht achtend, wohin ſein Fuß tritt. Da — 
plötzlich ein Fall — und er liegt in dem den 
Wein bergenden Loche. Zwei Flaſchen ſind 
entzwei — aber zum Glück hatte es nie⸗ 
mand bemerkt, und ſo ſind die ſchmerzenden 
Rippen die einzigen Folgen. 

Der Anblick der Angebeteten feines 
Herzens läßt ihn all ſein Ungemach ver⸗ 
geſſen, faſt ihr ausſchließlich widmet er ſich, 
nachdem er die übrigen Herrſchaften be⸗ 
grüßt hat. Glücklich iſt er, als Vally ihn 
um ein Glas Waſſer bittet, und ſchuell eilt 
er, dieſen Wunſch zu erfüllen. Auf einem 
Teller präſentirt er daſſelbe, da ſpringt 
Flock, des Hauptmanns Pudel, auf dem 
Teller etwas eßbares vermuthend, gegen 
denſelben, und der Inhalt ergießt ſich über 
die duftige Robe der jungen Dame. Ueber 
und über roth vor Aeger über ſein Miß⸗ 
geſchick ſtammelt er ſeine Entſchuldigung, 
doch ſie, freundlich wie immer, reicht ihm 
die Hand zum Zeichen, daß ſie nicht zürnt, 
und auch der Hauptmann tröſtet ihn: „Sie 
haben heute ihren Unglückstag — aber an 


- 
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den beiten Hoffnungen be⸗ 


War und zu i 
eine 


rechtigte, brach mit der Erntezeit 


Regenperiode an, die einen noch nicht abzu⸗ 


ſchätzenden Schaden von vielen Millionen 
Rubeln angerichtet hat. 

Zum ſerbiſchen Hochverrathsprozeß 
iſt zu berichten: Nachdem der Staats⸗ 
anwalt ſeine Anklage beendet hatte, begannen 
die Plaidoyers der Vertheidiger. Der Ver⸗ 
theidiger des Attentäters Knezewitſch ſtellte 
feſt, daß letzterer auf Anſtiften gehandelt habe, 
ein Werkzeug geweſen ſei und ſeinen Kopf 
für Geld aufs Spiel geſetzt habe. Er er⸗ 
ſuchte, Knezewitſch nicht zum Tode, ſondern 
zu lebeusläuglicher Zwangsarbeit zu ver⸗ 
urtheilen. Der Advokat Moſtitſch vertheidigt 
die radikale Partei und erklärt, dieſelbe ſei 
niemals autidynaſtiſch geweſen. Der Schlüſſel 
der Verſchwörung liege bei Augielitſch, der 
ſich durch ſeinen Selbſtmord ſchuldig bekannt 
habe. Der Vertheidiger des Dimitſch führte 


aus, es ſei gegen den Angeklagten und die 


Radikalen kein Beweis erbracht. Die Idee, 
König Milan zu ermorden, ſei in Cetinje 
entſtanden und ſodaun in Bukareſt weiter 
erörtert worden. Man habe gehofft, mit 
Hilfe von Karageorgewitſch die Könige Milan 
und Alexander zu beſeitigen. Dies ſei das 
Geheimniß der Reife Knezewitſch nach Buka⸗ 
reſt. Der Vertheidiger von Paſitſch führt 
aus, das die Aufforderung zur Steuerver⸗ 
weigerung euthaltende Protokoll beweiſe, daß 
in dieſer Hinſicht keinerlei Beſchluß gefaßt 
wurde. Etwas, was lediglich Mittel im poli⸗ 
tiſchen Kampfe ſei, dürfe nicht ſtrafbar ſein. 
Der Vertheidiger verlangt Freiſprechung 
aller Angeklagten mit Ausnahme von Kueze⸗ 
witſch. Am Mittwoch plaidirte der 
Staatsanwalt für die Schuld ſämmtlicher 
Angeklagten. Knezewitſch ergriff unter all⸗ 
gemeiner Spaunung das Wort und, die Hand 
auf die Bibel legend, erklärte er alle Per⸗ 
ſonen, die auf der Anklagebank ſitzen, für 
unſchuldig wie das Sounenlicht. (Große Be⸗ 
wegung.) In längerer Rede führte er ſo⸗ 
daun die Gründe an, welche ihn veranlaßt 
hätten, Unſchuldige zu belaſten. Er habe ge⸗ 
glaubt, ſich damit vom Tode zu retten, und 
daß die von ihm Beſchuldigten ſich ſchon 
würden heraushelfen können. Er ſehe, daß 
alles vergebens ſei; er wolle die Beſchuldigten 
nicht unglücklich machen, und er zittere bei 
dem Gedanken an deren Frauen und Kinder. 

Nach einer Meldung aus Newyork 
vom Dienſtag ſind in Key⸗Weſt in den 
letzten 48 Stunden 54 Neuerkrankungen und 
3 Todesfälle am gelben Fieber vorgekommen. 
Weiter wird eine Neuerkrankung aus News 
Orleans gemeldet. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 20. September 1899. 
— Seine Majeſtät der Kaiſer iſt am 
Mittwoch Morgen in Schweden eingetroffen. 
Er wurde in Malmoe von dem Kronprinzen 
von Schweden und Norwegen empfangen. 


dieſem letzten Mißgeſchick tragen Sie keine 
Schuld. Sorgen Sie jetzt nur dafür, daß 
die Bowle fertig wird, welche das Waſſer 
erſetzen ſoll.“ 

Froh, durch dieſen Auftrag aus ſeiner 
peinlichen Verlegenheit erlöſt zu werden, eilt 
er fort und erſcheint erſt wieder in dem 
kleinen Kreiſe, als ihm die Ordonnanz mit 
der duftenden Bowle auf dem Fuße folgt. 
Mit Geſchick und Aplomb übernimmt er 
das Amt Ganymeds, und bald herrſcht in 
der Geſellſchaft eine fröhliche Stimmung. 
Unſer Fähnrich fühlt ſich glücklich, in der 
Nähe ſeiner Angebeteten weilen zu dürfen, 
ein Glück, das noch geſteigert wird, als 
Vally ihn bittet, ihr doch das Lager zu zeigen. 
Wie gern hätte er ihr auf dieſem Rund⸗ 
gange ſein Herz ausgeſchüttet und ihr ewige 
Treue geſchworen — doch als Fähnrich 
glaubte er es noch nicht wagen zu dürfen 
—, er mußte noch ein Jahr damit warten, 
bis wenigſtens die Epauletten ihn ſchmückten. 

Als dann am ſpäten Abend die Stunde 
ſchlug, in der endgiltig von der Geliebten 
Abſchied genommen werden mußte, verrieth 
er ſeine Gefühle wenigſtens durch einen 
warmen Händedruck. Er hatte die beſeli⸗ 
gende Geuugthuung, daß dieſer Druck er⸗ 
widert und von einem Glück verheißenden 
Lächeln begleitet wurde. 

Wie ein milder Stern ſollte die Er⸗ 
innerung dieſes Abends in das Dunkel 
ſeines Lebens leuchten und ihn anſpornen, 
ch ſobald als möglich die Epauletten zu 
be und 9225 den Augenblick herbei⸗ 

’ er i i 
hure 1 ally ſeine Liebe geſtehen 

ald herrſchte tiefe Ruhe i izen 
Lager, doch jeder wird es als finden 
daß unſerm Fähnrich der Schlaf floh; noch 
immer ſah er im Geiſte Vallys freundliche 
Augen, fühlte den Druck der zarten Hand. 
Wie eine Erleuchtung kam es plötzlich über 
ihn — der vierte Vers ſeines Gedichtes 
war gefunden; leiſe, um den Schlaf der 
Offiziere nicht zu ſtören, erhob er ſich, um 


Der Kaiſer begab ſich zu Fuß zum Bahn⸗ 


hofe, von wo mittels Sonderzuges die 
Reiſe nach Snogeholm angetreten wurde. 
Das Wetter war ſchlecht. Auf der Station 
Eriksdal wurde der Kaiſer vom Grafen 
Alfred Piper, dem Leutnant Güllensvard 
und Herrn Franz Marcker, einem Freunde 
der Moltke'ſchen Familie, empfangen. Er 
beſtieg alsbald mit dem Flügeladjutanten 
Grafen Moltke den vom Grafen Piper ge⸗ 
fahrenen Pürſchwagen, um ſich auf die Reh⸗ 
jagd zu begeben. Jufolge des ſchlechten 
Wetters wurde dieſelbe jedoch bald abge⸗ 
brochen. 

— Vom Kaiſer zur Jagd nach Rominten 
eingeladen wurde der deutſche Botſchafter 
in Wien, Graf Philipp zu Eulenburg. Der 
Botſchafter wird ſich daher am kommenden 
Sonnabend nach dem Jagdſchloſſe Rominten 
begeben und beim Empfange des Kaiſers am 
Montag zugegen ſein. Graf zu Eulenburg 
weilte einige Zeit hindurch zur Kur in 
Gaſtein und iſt jetzt nach einem kurzen Be⸗ 
ſuche bei dem noch auf dem Semmering 
weilenden Staatsminiſter Grafen v. Bülow 
nach Wien zurückgekehrt. 

— Der „Reichsanz.“ veröffentlicht heute 
die Verleihung des Schwarzen Adlerordens 
an den Kronprinzen von Japan. 

— Der Reichskanzler Fürſt Hohen⸗ 
lohe iſt am Mittwoch früh nach Berlin 
zurückgekehrt. 

— Dem Kultusminiſter Studt iſt durch 

Senat der Akademie zu Müuſter eine 
künſtleriſch ausgeſtattete Abſchiedsadreſſe 
überreicht worden. Zugleich iſt der neue 
Miniſter zum Ehrendoktor der Philoſophie 
promovirt werden. Herr Studt war be⸗ 
kanntlich Kurator der Akademie. 

— Eine bieſige Korreſpondenz will 
wiſſen, daß die Oberpräſideuten Naſſe 
(Rheinprovinz) und v. Puttkamer (Pommern) 
ihre Verſetzung in den Ruheſtaud unachſuchen 
würden. 

— Aus Nordhauſen, 19. September, wird 
berichtet: Heute Nachmittag wurde während 
einer Gerichtsverhandlung Herr Landgerichts⸗ 
präfident, Geheimer Oberjuſtizrath Beleites 
vom Schlage getroffen und war kurze Zeit 
darauf todt. Zum 1. Oktober beabſichtigte 
er nach Erfurt überzuſiedeln, wohin er in 
gleicher Eigenſchaft an das Landgericht ver⸗ 
ſetzt war. Beleites war mehrjähriger 
nationalliberaler Abgeordneter für Konitz 
i. Weſtpr. geweſen. 

— Zum Landeshauptmann der Provinz 
Sachſen ſoll nun nach einer Zuſchrift aus 
Zeitz an das „B. T.“ der zur Dispoſition 
geſtellte Landrath des dortigen Kreiſes, 
Winckler, ſeitens des ſächſiſchen Provinzial⸗ 
landtages auserſehen ſein. 

— In der Tapeten-Ring-Affaire hat das 
Kölner Oberlandesgericht dem Antrage der 
geſperrten Firma Heyden u. Sohn in Köln 
ſtattgegeben und verfügt, daß gegen den 
Vorſitzenden der Tapeteufabrikanten⸗Ver⸗ 


den 


im Mondſchein 
ſchreiben: 


in ſein Notizbuch zu 


Ode an Sie! 

Leb' wohl, leb' wohl, Du herrliche Maid! 

Von Dir zu ſcheiden bringt mir ſo tiefes Leid; 

Doch Deiner Augen freundlicher Blick 
Verheißt mir in Zukunft ein ſtrahlendes Glück! 

— — — — Es war ein halbes Jahr 
ſpäter, der Junker war auf der Kriegsſchule, 
trotz aller Drohungen ſeines Kompagnie⸗ 
chefs gelegentlich der falſch angewendeten 
Taktik, als ihm beim Apell ein Brief aus⸗ 
gehändigt wird, dem äußeren Auſcheine nach 
eine Familien⸗Anzeige. Mit einer gewiſſen 
Beklommenheit öffnet er ihn — ein Blick 
genügt. Die Namen Vally von Habendorf 
und Wendelin von Streitweſen ſagen alles. 
Alle ſeine Hoffnungen ſind zerſtört. Die 
Angebetete feines Herzens hat ſich mit 
einem andern, mit ſeinem Kompagniechef, 
verlobt. 

Bilder vergangener Tage, die Zeit in 
Molken, das Biwak, tauchten wieder vor 
ſeinen Augen auf. Er kann es noch immer 
nicht faſſen. Der Blick und Händedruck 
beim Abſchied — daß ſie ſo trügen konnten, 
hatte er nicht gedacht. Dann ſetzte er ſich 
hin, um die beiden Gratulations⸗ Briefe zu 
ſchreiben — förmlich und ſteif. Niemand 
konnte beim Leſen derſelben ahnen, daß ihm 
das Herz über die Falſchheit des weiblichen 
Geſchlechts gebrochen; nur dem Tagebuch 
vertraute er ſeine Gedanken an, und iun⸗ 
grimmig beging er den Vandalismus, ſeinen 
erſten und letzten poetiſchen Erguß „Die Ode 
an Sie“ zu vernichten. Nach und nach 
kam er zu der Ueberzeugung, daß es in 
eines jedes Menſchen Leben Tage giebt, an 
denen der Unſtern über ihn waltet, Tage, 
deren Schatten noch nach Monaten das Leben 
verdunkeln. Daß er einen ſolchen Tag bei 
ſeinem erſten Biwak erlebt hatte, war ihm 
nun klar. Aber der Gedanke, daß kein 


Sterblicher dieſem Verhängniß entrinnen 
he gab ihm endlich ſeine Seeleuruhe 
eder. 


einigung Langhammer in Chemnitz Auklage 
wegen verſuchter Erpreſſung eingeleitet 
werde. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht 
das Geſetz, betreffend die Bewilligung von 
5 Millionen für Wohnungen der ſtaatlichen 
Arbeiter und Beamten. 

— Der preußiſche Saatenſtand um die 
Mitte des Monats September geſtaltete ſich 
nach der Zuſammenſtellung des ſtatiſtiſchen 
Bureaus, wobei Nr. 1 eine ſehr gute, Nr. 2 
eine gute, Nr. 3 eine mittlere (durchſchnitt⸗ 
liche), Nr. 4 eine geringe, Nr. 5 eine ſehr 
geringe Ernte bedeutet, wie folgt (in 
Klammern iſt der Stand um die Mitte des 
Vormonats aufgeführt): Kartoffeln 2,9 (2,8), 
Klee 3,1 (3,0), Luzerne 2,9 (2,7), Wieſeuhen 
3,2 (3,1). Die „Statiſtiſche Korreſpoudenz“ 
bemerkt zu dieſer Ueberſicht, daß die 
Kartoffeln in den öſtlichen Provinzen in⸗ 
folge der langen Trockenheit des Auguſt be⸗ 
ſonders auf leichtem Boden klein geblieben 
ſind. Der ſeit Anfang September nieder⸗ 
gegaugene Regen ſei zumeiſt zu ſpät ge⸗ 
kommen, um an den überwiegend geringen 
Ernteausſichten noch viel zu ändern. Günſtiger 
lauten die Nachrichten aus den weſtlichen 
Provinzen, wo im allgemeinen auf eine 
gute Mittelerute in Kartoffeln gerechnet 
wird. Am uugünftigften lauten allgemein 
die Berichte über die Wieſen. Das 
Grummet konnte bisher nur zu einem Theil 
geborgen werden, der Reſt droht bei fort⸗ 
geſetztem Regenwetter zu verderben. Auf 
den Flußwieſen iſt viel Grummet fortgeführt 
oder durch Verſchlammung unbrauchbar ge⸗ 
worden. 

Potsdam, 20. September. Heute Vor⸗ 
mittag hat die Taufe der jüngſten Tochter 
des Herzogs Albrecht von Württemberg in 
ſeiner Villa ſtattgefunden. Anweſend waren 
die Königin von Württemberg, die Herzogin 
Philipp von Württemberg und der Prinz 
und die Prinzeſſin Johann Georg von 
Sachſen. Die junge Herzogin erhielt den 
Rufnamen Marie Eliſabeth. 

Dresden, 20. September. Der General⸗ 
Inſpekteur der 2. Armee ⸗Inſpektion, 
Generalfeldmarſchall Prinz Georg von 
Sachſen, wird ſich morgen Vormittag zur 
Theilnahme an den Korpsmanövern des 
e nach Großwartenberg be⸗ 
geben. 

Kiel, 20. September. Die Unterſuchung 
über die Kataſtrophe der Wacht“ iſt be⸗ 
endigt; dieſelbe hat ergeben, daß die Be⸗ 
dienung die Exploſion des Keſſels herbei⸗ 
geführt haben muß. 

Braunſchweig, 20. September. Die 52. 
Hauptverſammlung des Guſtav Adolf⸗Vereins 
wurde im Auftrage Sr. Königl. Hoheit des 
Regenten von Braunſchweig durch den Staats⸗ 
miniſter Spieß begrüßt, ſowie durch den 
Präſidenten des Landeskonſiſtoriums, den 
Bürgermeiſtur Retemeyer, im Namen der 
Landeskirche und der proteſtantiſchen Be⸗ 
völkerung der Stadt. Der Beſuch der Ver⸗ 
ſammlung iſt ein überaus reicher. Der 
Hauptverfammlung wurden durch den Präſi⸗ 
denten des Landeskonſiſtoriums, den Vor⸗ 
ſitzenden des braunſchweigiſchen Hauptvereins 
und andere Feſtgaben an Geld im Geſammt⸗ 
werthe von nahezu 35000 Mark überreicht, 
einſchließlich einer perſönlichen Gabe Seiner 
Königl. Hoheit des Regenten von Braunſchweig. 
— An den Kaiſer wurde folgendes Huldigungs⸗ 
telegramm abgeſandt: Sr. Majeſtät dem 
deutſchen Kaiſer, Berlin. Die 52. Haupt⸗ 
verſammlung des evangeliſchen Vereins der 
Guſtav Adolf⸗Stiftung in Braunſchweig ge⸗ 
ſtattet ſich auch diesmal, Euerer Kaiſerlichen 
und Königlichen Majeſtät, ihrem erhabenen 
Protektor, ihre wärmſten Huldigungen und 
ihre treueſten Gelübde für Kaiſer und Reich 
darzubringen. Jusbeſondere bewegt uns alle 
noch immer der Dauk für das herrliche evan⸗ 
geliſche Bekenntniß, welche Euere Mafeſtät 
im letztverfloſſeuen Jahre an den Altarſtufen 
der Erlöſerkirche zu Jeruſalem niedergelegt 
haben. Gott ſegue Euere Majeſtät und das 
ganze königliche Haus! Das iſt unſer aller 
treues inniges Gebet. Geh. Kirchenrath Dr. 
Fricke, Präſident. Senior Lerche, Vize⸗Präſi⸗ 
dent. 

Baden » Baden, 20. September. Der 
ruſſiſche Miniſter des Auswärtigen Graf 
Murawiew begab ſich geſtern nach Montreux. 

München, 20. September. Die Geſellſchaft 
deutſcher Naturforſcher und Aerzte wählte 
als nächſtjährigen Verſammlungsort Aachen. 

München⸗ Gladbach, 20. September. Unter 
zahlreicher Betheiligung der Bürgerſchaft 
fand heute Nachmittag die feierliche Ent⸗ 
hüllung des von Prof. Schaper⸗Berlin aus⸗ 
geführten Bismarck⸗Deukmals ſtatt. 


Ausland. 

Meran, 20. September. Kaiſer Franz 
Joſef traf heute Nachmittag zur Theilnahme 
an der Feier des Andreas Hofer⸗Feſtes 
hier ein und begab ſich alsbald 
Schloß Rottenſtein, wo er von dem Erz⸗ 
herzog Ferdinand Karl, dem Miniſter⸗ 


nach S 


präſidenten Grafen Thun, dem Handels⸗ 
miniſter Baron Dipauli und dem Biſchof 
von Brixen empfaugen wurde. 

ü EEE nn 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 21. September 1899. 


— Stadtverordnetenſitzung.) (Borte 
ſetzung aus der Beilage.) 25. Bewilligung eines 
Zuſchuſſes an den Lehrer Rogozinski zum Beſuche 
des zweiten Informationskurſus für Knabenhand⸗ 
arbeit in Leipzig. Herr Rogozinski, der Leiter 
der hieſigen Werkſtatt für Knabenhandarbeit, bittet 
um eine Beihilfe aus dem Fonds für gewerblichen 
Fortſchritt. Der "Magiftvat beantragt eine 
Beihilfe von 50 Mk. zu gewähren, die allerdings 
aus dem Fonds für gewerblichen Fortſchritt nicht 
genommen werden können, da deſſen Beſtand nur 
27 Mk. beträgt. Stadtverordneter Sieg: Herr 
Nogozinski habe zum letzten Male vor zwölf 
Jahren an einem Juformationskurſus theilge⸗ 
nommen, da ſei es bei der Weiterentwickelung, 
welche die Kuabenhandarbeit inzwiſchen genommen, 
wohl nöthig, daß er jetzt wieder nach Leipzig reiſe, 
damit er die hieſige Werkſtatt, die ſtark beſucht 
werde, auf der Höhe der Zeit halten könne. Aber die 
Beihilfe von 50 Mk. ſei doch zu niedrig, er bes 
antrage 100 Mk. zu bewilligen, In dieſer Höhe 
wurde die Beihilfe bewilligt. — 26. Die parzellenweiſe 
Verpachtung des früheren Löwenberg’ichen Grund⸗ 
ſtücks wird genehmigt. — 27. Der Miethsvertrag 
über das Rathhausgewölbe Nr. 19 wird mit dem 
alten Pächter Kowalezyk verlängert. — 28. Antrag 
der Schützenbrüderſchaft auf Ankauf des Schützen⸗ 
hauſes. Der Antrag wird in einer Eingabe ges 
ſtellt, in der es heißt, das Reſtaurationsgeſchäft 
gehe immer weiter zurück, jetzt habe auch die 
Kunterſteiner Brauerei die Pacht aufgegeben. 
Einen anderen geeigneten Pächter zu finden würde 
ſchwer halten, dazu komme, daß die Schießſtäude 
im Garten den Anſprüchen nicht mehr genügen 
und auch wegen der Nähe von benachbarten Ges 
bänden die Frage der Verlegung des Schieß⸗ 
ſtaudes an die Gilde herangetreten ſei. Ans 
dieſen Gründen habe der Vorſtand der Gilde den 
Entſchluß gefaßt, das Schützenhausgrundſtück, 
welches 4000 qm. groß ſei, zu verkaufen, und biete 
daſſelbe zunächſt der Stadt zum Kauf an. Die 
Schleſiſche Bodenkreditgeſellſchaft hahe auf dem 
Schützenhausgrundſtück 160000 Mark Hypothek, 
außerdem ſeien noch für Mitglieder der Gilde 
16000 Mk. Hypotheken eingetragen. Dauach mußte 
die Gilde einen Kaufpreis von 180 000 Mk. fordern. 
welche Summe allein der Neubau des Schützen⸗ 
hauſes gekoſtet habe. Die Gilde bittet den Au⸗ 
kauf ſeitens der Stadt in Erwägung zu ziehen. 
Der Magiſtrat beantragt, eine gemiſchte kommiſſion 
von 3 Magiſtratsmitgliedern und 6 Stadtver⸗ 
ordneten einzuſetzen, welche die Sache einer näheren 
Prüfung unterzieht. In den vereinigten Ausſchüſſen 
wurde geſagt, daß man auf das Projekt garnicht 
erſt eingehen ſolle andernfalls wurdegeltend gemacht, 
daß das in der Mitte der Stadt gelegene Grundſtück 
doch werthvoll ſei und wenn auch nicht als 
Reſtauration, Jo doch für einen gewerblichen Zweck 
benutzt werden könne, ſo ohne Weiteres laſſe ſich 
das Anerbieten daher nicht von der Hand weiſen. 
Schließlich wurde, wenn anch nicht mit großer 
Mehrheit, beſchloſſen, den Magiſtratsantrag auf 
Einſetzung einer gemiſchtenKommiſſion zu empfehlen. 
Bürgermeiſter Stachowitz: Der Magiſtrat ſei 
nicht ſchon etwa geneigt, zu kaufen, wie ein 
ängſtlicher Bürger in einer Thorner Zeitung be⸗ 
reits augenommen habe, er habe überhaupt noch 
keine Stellung zu dem Kaufanerbieten genommen. 
Bei der Wichtigkeit der Sache — es handle ſich 
um ein großes Grundſtück in der Stadt — und bei der 
Perſönlichkeit der Schützengilde glaube er aber, 
daß man prüfen könne, welchen Werth das Grund⸗ 
ſtück überhaupt und für die Stadt habe, welchen 
Ertrag es bringen könne, und wie es zu ver⸗ 
werthen ſei. Dann erſt käme man zu der — — 
ob man ankaufen wolle und zu welchem Preiſe. 
Er habe dieſe Erklärung bereits im Ausſchuß 
abgegeben. Stadtverordneter Cohn bedauert, 
daß der Magiſtrat eine 8 Kommiſſion 
wolle. Wie das auf dieſem Wege zugehe, kenne man. 


Erſt heiße es, mau ſei garnicht geneigt, man wolle 


lediglich prüfen, und daun komme doch immer etwas 
erang Be dürften Mitglieder derlSchützen⸗ 
gilde in dieſer Sache nicht mitſtimmen. Stadt⸗ 
verordneter Plehwe: Da ſei er doch anderer Anſicht; 
das ſei für die Mitglieder der Schützengilde keine 
perſönliche Sache. Er, Redner, habe als Mitglied 
garkein beſonderes Intereſſe daran, ob das Schützen⸗ 
haus beſtehen bleibt oder nicht. Bürgermeiſter 
Stachowitz: Dieſer Auſicht ſei er auch. Es 
handle ſich aber heute noch garnicht um den Be⸗ 
ſchluß über einen Ankauf. Und prüfen könne man 
die Sache wohl, denn die Frage des Ankaufs 
könnte ja auch ohne den Autrag der Schützengilde 
an die Stadt herantreten, z. B., wenn es zu einer 
Subhaftation käme. Stv. Kordes: Der Ausſchuß 
wolle in die gemiſchte Kommiſſion nur Nicht⸗ 
mitglieder der Gilde wählen, dadurch werde eine 
Objektivität der vorzunehmenden Prüfung wohl ge⸗ 
wahrt. Der Vorſitzende ſpricht ſich ebenfalls 
gegen die Anſicht des Stv. Cohn aus. Es komme 
immer vor, daß Stadtverordnete diefer o 
jener Sache in irgend einer Weiſe betheiligt ſeien. 
Stv. Cohn: Er 5 N 
Mitglieder der Gilde mitſtimmen, wenn die Stadt 
die Hypothekengläubiger bezahlen ſolle. Stv. 
Schlee: Vom Bezahlen oder Kaufen ſei ja heute 
noch keine Rede, Hypothekengläubiger ſeien auch 
nicht in der Stadtverordnetenſitzung (Zurufe: 
Doch, Mehrlein, Romann!) Wenn es ſich um eine 
Sache mit einercheſellſchaft handle, fo liegefür immer 
Stadtverordnete, der dieſer Geſellſchaft angehöre, 
noch keine perſönliche Angelegenheit vor, nament⸗ 


lich dann nicht, wenn die Geſellſchaft juriſtiſche 


Perſon ift, wie die Schützengilde, denn dann haf⸗ 
ten die Mitglieder nicht mit ihrem Vermögen für 
die Geſellſchaft, ſondern ſie zahlen nur Beiträge. 
In dieſer Sache ſeien die Stadtverordneten, 
welche der Gilde angehörten, doch auch noch 
Steuerzahler; fie würden ſich doch nicht elwas als 
Gildenmitglieder abwälzen wollen, um es als 
Steuerzahler zu tragen. Sicher würden fie die 
Sache auch vom Standpunkte des allgemeinen In⸗ 
tereſſe beurtheilen. Jedenfalls prüfen ſollte man 
den Ankauf. So bedenklich ein Ankauf auch ſcheine, 
wäre doch auch nicht unmöglich, daß ein brillantes 
Geſchäft dabei für die Stadt herauskommen könne. 
Vorſitzender: Es ſollte doch wohl genügen, 
wenn ſpäter beim Beſchluß über einen etwaigen 
Ankauf Hypothekengläubiger nicht wititimmen 
tv. Hellmoldt wünſcht der Kommiſſion die 
Direktive zu geben, den Werth des Grumdſtücks zu 
prüfen unter der Vorausſetzung, daß die Reſtau⸗ 


bei dieſer oder 
Er halte es nicht für nöthig, daß 


— 
— — = 


Treppe den 


ration nicht betrieben werde Bürgermeiſter 
Stachowitz: Die Prüfung nach dieſer Richtung 
ſei ganz ſelbſtverſtändlich. Die Verſammlung be⸗ 
ſchließt mit 19 Stimmen die Einſetzung einer ge⸗ 
miſchten Kommiſſion. Für dieſe ſchlägt der Aus⸗ 
chuß vor die Stv. Uebrick, Kittler, Mehrlein, 

ittweger, Kotze und Rawitzki. Dieſe Herren 
werden gewählt bis auf die Herren Kittler und 
Mehrlein, welche Hypothekenglänbiger ſind; an 
deren Stelle wählt die Verſammlung noch die 
Herren Lambeck und Granke. Es folgt die Be⸗ 
rathung der Vorlagen des Finauzausſchuſſes; Re⸗ 
ferent Stv. Adolph. 1. Zur Juſtandſetzung der 
ſogeuannten Hirtenkathe werden 185 Mk. bewilligt. 
— 2. Von den Protokollen über die monatlichen 
Reviſionen der Kämmerei⸗Hauptkaſſe und der Kaſſe 
der Gas- und Waſſerwerke vom 26. Juli wird 
Kenntuiß genommen. — 3. Finalabſchluß der 
Krankenhauskaſſe pro 1. April 1898/99. Die Ein⸗ 
nahmen betragen 49 949 Mark und die Ausgaben 
46300 Mark. Stv. Geheimer Sanu trat Dr. 
Lindau bemerkt, die Einnahmen aus dem Rönt⸗ 
gen⸗Apparat, wäre deshalb eine geringe (216 Mk.), 
weil der Apparat noch nicht genügend bekannt ſei. 
Damit er bekannt werde, würde es ſich empfehlen, 
wenn die Stadtverordneten ihn einmal beſichtigten. 
Bürgermelſter Stachowitz: Eine ſolche Beſich⸗ 
tigung habe ſchon einmal ſtattgefunden, habe aber 
nur eine geringe Theilnahme gehabt; indeſſen könne 
fie noch einmal erfolgen. Von dem Finalabichluß 
wird Kenntniß genommen. — 4. Finalabſchluß der 
Siechenhauskaſſe pro 1. April 1898/9. Die Ein- 
nahme hat 12100 Mark und die Ausgabe 10 200 
Mark betragen. Von dem Beſtande ſollen 600 
Mark zu einer beſſeren Bedachung des Kartoffel⸗ 
kellers und 100 Mark zur Anlegung einer Hecke 
für den ſchlecht gewordenen Zaun verwandt werden; 
600 Mark fließen zur Kämmmereikaſſe zurück und 
500 Mark bleiben zur Verfügung. Auch von 
dieſem Abſchluß wird Kenntniß genommen. — 
5. Beleihung des Grundſtücks Neuſtadt Band 11 
Blatt 327. Der Magiſtrat beantragt ein Darlehn 
von 40000 Mark zu 4¼ Prozent, das vier 
Jahre von Seiten des Schuldners unkündbar 
it. Der Ausſchuß beantragt, den Prozeutſatz 
auf 47, zu bemeſſen, da man die letzten Darlehne 
mit Richeht anf die Lage des Geldmarktes zu 
5 pCt. gegeben. Bürgermeiſter Stach owitz be 
merkt, ſchon Banken geben heute zu 4¼ pCt. 
Die Stadt habe Gelder liegen, da Beleihungsan⸗ 
träge in letzter Zeit nicht eingegangen ſeien. Die 
Verſammlung beſchließt die Beleihung zu 4½ pCt. 
— 6. Die Vorlage über Bewilligung der Umzugs⸗ 
koſten an den Jugenieur Schulz in der hieſigen 
Gasanſtalt wird zurückgegeben, da die Koftenauf- 
ſtellung nicht nach den beſtehenden Vorſchriften 
iſt. Eine Anzahl Vorlagen werden ver⸗ 
ſind ſie vom Magiſtrat zurückgezogen. 


Redner fich 


danken haben, der ein Bede ee dolor 1 


Fahnen in den Stadtfarben ge te Ehren⸗ 
pforte errichtet, die a Schild er nt: 
„Sartenbau = Ausſtellung“ trägt. Längs des 
Schützenhauſes find Tannenbäumchen geſteckt 
und in den Ausſtellungslokalitäten ſelbſt Guir⸗ 
landen gezogen. Beſonderer Zierden bedarf es 
bei einer Gartenbau : Ausſtellung ja nicht, die 
an ſich ſchon einen Schmuck darſtellt. Wenden 
wir uns zunächſt dem Saale zu. Der Treppen⸗ 
aufgang zu demſelben giebt ſchon ſozuſagen einen 
orgeſchmack von all' dem Schönen, das di 

sſtellung birgt. An beiden Seiten deſſelben 
aben Topfblumen, meiſt Aſtern, Aufſtellung ge⸗ 
unden, während eine eine Engelsſtatue ein⸗ 
nde Pflanzengruppe auf der Mitte der 
Beſucher ſympathiſch begrüßt. Der 
innere Saaleingang ift mit rothem und grünem 
17 wirkungsvoll drapirt, ebenſo die an den 

änden ſich entlang ziehenden, die Ausſtellungs⸗ 


gegenſtände tragenden Holzgeſtelle. In der Mitte 
des Saales ſind drei Tiſche aufgeſtellt, Tafel⸗ 
dekorationen tragend, und auf der Bühne endlich, 
wie vor derſelben, bietet ſich dem Auge des Be⸗ 
ſchauers Baum⸗ und Blumenſchmuck dar. Die Aus⸗ 
ſteller haben in der That große Auſtrengungen 
gemacht, das Schönſte und Beſte zu bieten. Beim 
Eintritt in den Saal fällt beſonders die große 
prachtvolle Cykasgruppe vor der Bühne, von der 
Firma Rud. Engelhardt ausgeſtellt, ins Auge. 
Rud. Brohm iſt mit prächtigen Kränzen 
vertreten, von denen ein rieſiger Künſtler⸗Kranz 
hervorhebeuswerth erſcheint. Desgleichen ſieht ein 
zur Schau geſtelltes Arrangement, ein Segelboot 
darſtellend, recht gefällig aus. Hüttn er und 
Schrader, die ſich dann anſchließen, zeigen u. a. 
ein brillgutes Palmen⸗Arrangement, ſowie nicht 
weniger hübſche Blumengewinde in Geſtalt einer 
Palette, Lyra u. ſ. w. Aſtern, Marſchall⸗Niel⸗ 
roſen ꝛc. zu einem Hufeiſen geſchmackvoll geformt, 
ſehen wir bei Max Kröcker, unter deſſen aus⸗ 
geſtellten Erzeugniſſen als ſinniges Brautgeſchenk 
ein Täubchen mit dem Verlobungsring im 
Schnabel und mit Myrthen ꝛc. geziert auffällt. 
Die Firma M. Vollmer aus Berlin präſentirt 
ſich mit einer großen Auswahl von Braut⸗ 
manfchetten (Blonden), die auch dem Laien 
die Ueberzeugung von der Leiſtungsfähigkeit 
der Firma aufdrängen. Prächtige raut⸗ 
Garnituren bietet in gefälliger Anordnung 
Carl Hintze, daneben auch eine erheb⸗ 
liche Zahl von gut gezogenen Warmhauspflanzen. 
Daran reihen ſich die Firmen Max Kröcker 
und Hüttner und Schrader, hervorragende 
Exemplare von Begonien und Adiantum bietend. 
Eine ſchöne Phönix⸗,Lataceen⸗ und Draceen⸗Gruppe 
hat C. Grethe agusgeſtellt. Damit wäre die 
Reihe der an den beiden Seitenwänden entlang 
vertretenen Firmen geſchloſſen. (Schluß folgt.) 

— Meubau der Infanterie⸗Kaſerne 
bei Rudak.) In dem geſtrigen Termine zur 
Vergebung der Eiſenlieferung für den Neubau 
der Infaukerie⸗Kaſerne bei Rudak wurden von den 
nachgenannten Firmen folgende Gebote abge⸗ 

eben: Robert Tilk 17445, C. B. Dietrich und 
Sohn 17 703,64, Franz Zährer 18280, 29. 

(Nun find ſie wieder da!) Die jungen 
Vaterlandsvertheidiger nämlich, die ſich etwa drei 
Wochen lang dem ſtrapazen⸗, aber auch abwechſe⸗ 
lungs reichen, beſonders für den Ernitfall vor⸗ 
bereitenden „friedlichen“ Kampfe auf dem Manöver⸗ 
felde ergeben haben. Heiß iſt's zwar hergegangen. 
und manche Schwierigkeit gab's zu überwinden, 
In der erſten Hälfte der Mandverzeit wurden 
dieſe Auſtrengungen wenigſtens durch die ange⸗ 
nehme prächtige 1 gemildert, das ſpäter 
aber eintretende miſerable Regenwetter, war 
keineswegs dazu geſchaffen, eine fröhliche Stimmung 
zu erhalten. Nun, jetzt liegen die Tage des harten 
Felddienſtes hinter ihnen, und wenn fie anch 
manchmal „nicht mehr ſchön“ genannt werden 
konnten, ſo denkt der echte Soldat doch mit 
Freuden an die Manöverzeit zurück, in der er fein 
Können gezeigt und die im Kaſernendienſt erwor⸗ 
benen militärischen Kenntniſſe und Fähigkeiten ver⸗ 
werthet hat. Hoffentlich haben unſere Marsjünger 
alle zuſagende Quartiere gehabt, denn ſolche ge⸗ 
ſtalten das Manöverleben trotz feiner mannig⸗ 
fachen Unbequemlichkeiten zu einem erträglichen. 
Daß es aber auch Leute giebt, die den Soldaten 
die wohlverdiente gute Verpflegung und Unter⸗ 
kunft nicht gönnen, das laſen wir kürzlich in einer 
Provinzialzeitung, welche einem ſolchen Kauze ge⸗ 
hörig den Kopf wuſch. Möchten unſereSoldaten nicht 
BI — 1 gemacht haben. 

etzt wird in den Kaſernen für die jüngeren Au⸗ 
gehörigen der Soldateska des „Dienſtes ewig Cad 
geſtellte Uhr“ wieder ihren gewöhnlichen Gang 
nehmen; die Ausgedienten aber laſſen nun fröhlich 
und wohlgemuth enen dr =. =. doch von dem 
trotz alledem ſchönen Leben in des Königs Rock 
und von liebgewonnenen Kameraden Abſchied zu 
nehmen, andeverjeit doch wieder in den zwang: 
loſeren Zivilſtande einzutreten — das traute Lied 
vom Reſervemann erſchallen, der „treu gedient hat 
ſeine Zeit, ihm ſei ein volles Glas geweiht!“ 

Viehmarkt.) Auf dem heutigen Vieh⸗ 


[markte waren 392 Ferkel und 46 Schlachtſchweine 


aufgetrieben. Fette Waare erzielte 35—36 Mk. 
magere 33—34 Me. pro 50 Klgr. Lebendgewicht. 

on der Weichjel) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute 2,98 Meter 
über 0. Windrichtung W. Angekommen ſind die 
Kapitäne Klotz, Dampfer „Montwy“ mit 900 Ztr. 
diverſen Gütern von Bromberg nach Thorn, Ulm 
Dampfer „Weichſel“ mit 1000 Ztr. diderſen 
Gütern von Danzig nach Thorn, ſowie die Schiffer 
Malecki, J. Schmidt, beide Kähne mit 2000 Ztr. 
diverſen Gütern von Danzig nach Thorn. Abge⸗ 
fahren find die Kapitäne Voigt, Dampfer „For⸗ 
tung“ mit 1700 Ztr. Asphalt und 2 Kähnen im 
Schlepptau, Ulawski, Dampfer „Robert“ mit 6 
Kähnen im Schlepptau, beide Dampfer von 
Danzig nach Warſchan, ſowie die Schiffer Th. 
Monlis, Kahn mit 2700 Zt. Asphalt von 
Danzig nach Warſchau, L. Vierer, Kahn mit 
2900 Ztr. Asphalt, F. Hieske, Kahnſmit 2000 Ztr. 
diverſen Gütern von Danzig nach Warſchau, P 
20 Pr n on, beide Gabara mit 

. diverſen ern v 
9 8 1 80 on Danzig nach 
ei Warſchau beträgt de 

202 Meter. at der Waſſerſtand heute 


. .—. — —— 
Vom Hochwaſſer. 


Budapeſt, 20. September. Bei Komorn 
wurde der Damm der unteren Schüttinſel 
von den Fluten durchbrochen, wodurch 60 000 
Joch Feld mit zahlreichen Ortſchaften in 
größter Ueberſchwemmungsgefahr ſchweben. 
— Der Ackerbauminiſter traf die erforder⸗ 
lichen Schutzmaßregeln. 


Mannigfaltiges. 


(Verhaftungen wegen Bewuche⸗ 
rung.) Nachdem am Dienſtag der Banquier 
Max Arendt verhaftet worden iſt, erfolgte 


eam Mittwoch die Verhaftung des Inhabers 


eines Reitinſtitutes namens Levy. Die Ver⸗ 
haftungen ſtehen im Zuſammenhange mit 
der Bewucherung des Zirkusdirektors Ernſt 
Renz, dem die Verhafteteten ein großes 
Reitinſtitut verkauften. Arendt ſtreckte große 
Summen auf eine von Renz zu erwartende 


Erbſchaft vor. Außer Proviſionen bei 
einem Grundſtücksverkaufe nahmen die Ver⸗ 
hafteten dem jungen Reuz größere Summen 
durch Pferdehandel ab, indem ſie ihm werth— 
loſe Pferde verkauften und ſchädigten Renz 
ferner durch den Verkauf eines werthloſen 
Gutes. Im Verlaufe dieſer verſchiedenen 
Geſchäfte war Renz entmündigt worden. 

(Großes Aufſehe y) erregt in Chemnitz 
das Verſchwinden des Stadtrathes Winkler. 
Derſelbe hatte ſich Sonntag Abend um 3/,7 
Uhr aus ſeiner Wohnung entfernt, um noch 
einen Spaziergang nach der Theaterſtraße in 
das dortige Kaſino zu machen; er iſt da⸗ 
ſelbſt jedoch nicht angelangt und auch nach 
ſeiner Wohnung nicht zurückgekehrt. Die 
Chemnitzer Polizei erſucht, alle Nachrichten 
über das Verbleiben des Stadtrathes Wink⸗ 
ler ihr zukommen zu laſſen. 

(Unfall beim Manöver.) Bei 
einer Manöverübung, die neulich zwiſchen 
Bornheim und Dersdorf im Vorgebirge ab⸗ 
gehalten wurde, ſtürzte ein Huſar des 
Königshuſarenregiments und blieb ſofort todt. 
Desgleichen ſtürzte ein Sergeant, der ſchwere 
innere Verletzungen erlitt, während ſein 
Pferd todt blieb. 

(Karl Neufelds Erlebniſſe) in 
der harten zwölfjährigen Gefangenſchaft beim 
Khalifen werden, die uns die Redaktion der 
im Verlag von W. Spemann⸗Stuttgart 
erfcheinenden „Mutter Erde“ mittheilt, im 
genannten Blatt zum erſten Mal in Deutſch⸗ 
land abgedruckt werden. 

(Er ſto chen) wurde in Nürnberg ein 
Schutzmann, der bei einer Rauferei zwiſchen 
jungen Burſchen einſchreiten wollte, von 
einem dieſer Rowdies. . 

(Eine Spur von Andree?) Die 
Stockholmer Zeitung „Aftonbladet“ erhielt 
ein Telegramm von dem Führer des nor⸗ 
wegiſchen Kutters „Martha“, Larsk Ask, 


nach welchem am 11. September auf der 44.60 Mk 


König Karls⸗Inſel eine Ankerboje, gezeichnet 
„Andrees Polarexpedition“, gefunden worden 
it. König Karl» Land liegt öſtlich von 


Spitzbergen, von dieſem nur durch die Olga⸗ s 


ſtraße getrennt, etwa unteren 79. Grad nördl. 
Breite und 27. bis 30 Grad ö. L., iſt alſo 
von dem Ausgangspunkte Andrees nicht weit 
entfernt. 

(Erdbeben.) Aus Smyrna, 20. Sep⸗ 
tember, wird gemeldet: Heute Morgen fand 
in Aidin im Menderes⸗Thale ein ſtarkes 
Erdbeben ſtatt, wobei eine bedeutende An⸗ 
zahl von Peſonen das Leben eingebüßt 
haben. 
S. . . . eng 


Sport. 


Die Motorfernfahrt Berlin⸗ 
Leipzig fand am Mittwoch unter großer 
Betheiligung ſtatt. Starter waren Graf 
Talleyrand⸗Perigord und Hauptmann Knebel. 
Es ſtarteten in Marienfelde 10 Wagen und 
6 Räder. In Leipzig trafen ein: Benz 
Nr. 10, nach 5 Stunden 18¼ Min. um 12 
Uhr 33 Min. 15 Sek.; Nr. 9 nach 5 
Stunden 23 Minuten um 12 Uhr 38 Min. 
30 Sek.; Nr. 6 nach 5 Stunden 42 Min. 
um 12 Uhr 53 Min. 15 Sek. und Nr. 17 
nach 5 Stunden 36 Min. um 12 Uhr 58 
Min. 35 Sek. 
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Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 21. September. Eine Ordre J. 
M. der Kaiſerin an die Vereine vom 
Rothen Kreuz fordert dieſe zur Sammlung 
für vom Hochwaſſer Geſchädigte in Bayern. 

Kiel, 21. September. Das Zarenpaar 
iſt heute Morgen neun Uhr an Bord der 
Pacht „Polarſtern“ hier eingetroffen. Die 
Mannſchaften der hier liegenden Kriegsſchiffe 
paradirteu. 

Prag, 20. September. „Naroduy Liſty“ 
erklärt, die Kriſis des Miniſteriums Thun 
ſei ein Faktum. Der 24. September dürfte 
für Oeſterreich⸗Ungarn ein politiſch ebenſo 
kritiſcher Tag ſein wie der 21. November 1897. 

Prag, 21. September. Nach einer Mel⸗ 
dung der „Bohemia“ aus Olmütz iſt der Ol⸗ 
mützer Domherr, Freiherr Skrbensky, zum 
Erzbiſchof von Prag ernannt worden. 

Paris, 21. September. Die „Aurore“ ver⸗ 
öffentlicht eine von Dreiyfus unterzeichnete 
Erklärung, in der es heißt: „Die Regierung 
der Republik gab mir die Freiheit wieder. 
Sie iſt nichts für mich ohne Ehre. Von 
heute an will ich fortfahren, die Wiedergut⸗ 
machung des ſchrecklichen Irrthums zu be⸗ 
wirken, deſſen Opfer ich noch bin.“ 

Paris, 21. September. Des „Journal 
officiel“ veröffentlicht das Dekret, betreffend 
die Begnadigung Dreyfus und den näheren 
Bericht des Kriegsminiſters. 

London, 21. September. Der Kabinets⸗ 
rath wird morgen Mittag zuſammentreteo. 

London 21. September. Die „Times“ 
meldet aus Kapſtadt vom 20. d. Monats: 
Präſident Krüger richtete ein Telegramm an 
die Königin Viktoria von Eugland, in 


welchem er dieſelbe bittet, für die Erhaltung 


des Friedens einzutreten. — In Transvaal 
iſt man eifrig mit den Rüſtungen für einen 
eventuellen Krieg thätig. Es werden 
Transportwagen eingerichtet, welche die Ver⸗ 
wundeten nach Prätoria bringen ſollen. 


Snogeholm, 20. September. Nach dem 
Lunch begab ſich Se. Majeſtät Kaiſer 


Wilhelm mit dem Grafen Piper und den 
Herren des Gefolges auf die Jagd. Es 
wurden heute zehn Böcke erlegt. Um 7¼ 
Uhr kehrte die Jagdgeſellſchaft zum Diner 
hierher zurück; nach dem Diner findet eine 
Abendunterhaltung ſtatt, bei welcher Ges 
ſangsvorträge von Salomon Smith zur 
Ausführung gelangen. 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn 
Telegraphiſcher Berliner Borſendericht. 
21. Spbr. 20. Spbr. 


Tend. Fondsbörſe: feſt. 


Ruſſiſche Bankuoten p. Kafla 216 —45 21680 
Warſchan 8 Tage — 15—85 
Deiterreichiiche Bankuoten . 1169-50 169 —45 
Preußiſche Konjols 3 % . . | 88-25 | 88-30 
Preuß 11 Konſols 3¼ 9% . | 98-10 | 98-00 
Preußiſche Konſols 3 % . | 97—90 | 98--00 
Dentſche Nelchsanleiße 3% 88 —25 8825 
Deutſche Reichsanleihe 3% | 97—90 | 800 
Weſter. Pfandör. 35% neul. H. 85-50 | 85-30 
Weſtpr. Pfandbr.3 / % „ „95-20 | 95-30 
Poſener Pfandbriefe 3¼% . | 95-00 | 94-90 
N 5 % „ . 10090 10080 
Poluiſche Pfandbriefe 4¼ö% | 99-00 | 98-90 
Türk. 1% Anleihe . 426-4526 —40 
Italieuiſche Reute 4%. . . | 93—00 | 92-90 
umän. Reute v. 1894 4% . | 86—80 | 86-90 
Diskon. Kommandit-Antheile |191-00 |191—70 
Harpener Bergw.⸗Aktien . 192—25 1189-70 
Nordd. Kreditauſtalt⸗Aktien . 126—50 16-75 
N ei ae cc. — — 
eizen: Loko in Newyo 74 74° 
Spiritus: 70er lol. . . . 2 — 
Wer ? ß 1 44—60 | 44 —50 


Bank⸗Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 6 pCt., 
Privat⸗Diskont 4½ pCt., Londoner Diskont 3% 


Berli n, 21. Septbr. (Spiritusbericht.) 70er 
60 „ Umſatz 5000 Liter. 50er —— Mk. 


Standesamt Mocker. 
Vom 14. bis 21. September d. Is. find gemeldet: 
4 a) als geboren: X 

1. Arbeiter Friedrich Schnehnelsti-Schöntwvalde, 
T. 2. Arbeiter Eduard Nadtke, T Muſikus 
Anton Borchert, T. 4. Steinſetzer Julius Borm, 
S. 5. Schloſſer Stephan Raciniewski, S. 6. Arb. 
Stanislaus Kuffel, S. 7. Zimmergeſelle Emil 
Berg, S. 8. Schmied Guſtav Raddatz, S 

b) als geſtorben: 

1. Joſephine Glaubert, 4 M. 2. Franz 
Roeſeler, 4 M. 3. Arno Roſe, 2 M. 4. Wladis⸗ 
laus Stempniewski, 7 T. 5. Anton Pyrzewski, 
2 J. 6. Eliſabeth Goldäu, 2 J. 7. Kurt 
Kuodel - Schönwalde, 8 T. 8. Ludowika Filarezki. 


2 Jahre. 
o) zum ehelichen Aufgebot: 

1. Arbeiter Joſeph Wenſtecki - Thorn und 
Marianna Malinowska. 2. Franz Karaszewski 
und Johanna Lewandowski geb. Kwiatkowski. 
3. Peter Chojnacki Schloß Birglau und Roſalie 
Nybacki. 4. Otto Braun und Emilie Euleuberg. 


Milch leichter verdaulich. 

Oft können Kinder und Kranke die nahrhafte 
Milch nicht vertragen, weil ſie im Magen gerinnt. 
ar werden es mit Freuden erfahren, daß, wenn 
Milch mit ein wenig Mondamin gekocht wird, 
dieſelbe bedeutend leichter verdaulich und ſelh 
ſchwachen Magen zuträglich wird. Säuglingen i 
nur Milch zu geben, aber nach Durchbruch der 
Zähne, wenn Zuſatz zur Milch erwüuſcht wird, 
iſt Mondamin i em Grade dazu geeignet. 
Mit Milch gekoch t Mondamin eine wirklich 
nahrhafte Koſt, e alle Beſtandtheile zum 
Aufbau des Körpers beſitzt. Die alleinigen Fabri⸗ 
kanten für Mondamin find Brown & Polſon, 
welche einen mehr denn 40 jährigen Weltruf bes 
ſitzen. Es iſt zu haben in Packeten à 60, 30 und 
15 Pf. Auch ſind neue Rezepte in einem Büchlein 
von Brown & Polſon, Berlin C. 2, boſtenlos, 
franko zu haben. 

Die Auskunftei W. Schimmelpfeng Atera 
Niederlaſſungen in 17 deutſchen und in 7 ausländiſchen 
Städten; in Amerika und Auſtralien wird ſie ver⸗ 
treten durch The Bradstreet Compauy. Tarif poſtfrei 
durch die Auskunftei Schimmelpfeng in Berlin W., 
Charlottenſtraße 23. 


2 ———— emo] 
Bezugs⸗Einladung. 

Die geehrten auswärtigen Leſer der 
„Thorner Preſſe“ und alle, die es werden 
wollen, erſuchen wir ergebenſt, die „Thorner 
Preſſe“ recht bald beſtellen zu wollen. 

Sonnabend, am 30. d. Mts., endet dieſes 
Vierteljahr, und vermögen wir nur dann die 
„Thorner Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten 
Sonntagsblatt“ ohne Unterbrechung den 
bisherigen und rechtzeitig den neuen Leſern 
zuzuſtellen, wenn ſie mehrere Tage vor Ab⸗ 
lauf der alten Bezugszeit die Zeitung be⸗ 
ſtellt haben. 

Der Bezugspreis für ein Vierteljahr be⸗ 
trägt 1,50 Mk., ohne Poſtbeſtellgeld oder 
Abtrag. 

Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſerl. 
Poſtämter, die Landbriefträger, unſere Aus⸗ 
gabeſtellen und wir ſelbſt. 


Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 


Katharinenſtraße 1. 


Bekanntmachung. 


innahme der Weichſelfähre zu 

lugowko bei Culm, mit welcher 
eine . Dienſtwohnung 
verbunden iſt, ſoll gegen Meiſt⸗ 
gebot vom 1. Februar 1900 ab 
auf ein Jahr mit ſtillſchweigender 

erlängerung von Jahr zu Jahr 
verpachtet werden. 


Hierzu iſt auf 

Mittwoch, 11. Oktober d. 38. 
vormittags 10 Uhr 

im Dienſtzimmer der Königlichen 
WaſſerbauinſpektionCulm Termin 
angeſetzt, in welchem die Abgeber 
der 3 Höchſtgebote eine Bietungs⸗ 
kaution von 600 Mark zu hinter⸗ 
le 50 age 80 

Die edingungen können 
während der Dienſtſtunden in 
dem Bureau der unterzeichneten 
Behörde eingeſehen werden. 

Culm den 18. September 1899. 
Königl. Waſſerbauinſpektion. 

Rudolph, 
Baurath. 


Die Lieferung 


der Viktualien und Kartoffeln vom 
1. 10. 99 bis 30. 9. 1900 für das 


gebote ſind bis zum 27. 10. 


an die Küchenverwaltung einzu⸗ BB 


relchenverwaltung 2.1176. 


3 Zwangsveriteigerung. | 


2 Dienſtag den 26. September 
nachmittags 3 Uhr 


werde ich zu Leibitſch (Sammelort 8 


Marquardt’s Reſtaurant) 


3 Schober Maſchinenſtroh, AR 
en. 3 bis 4000 Zentner, 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich 5 


baare Bezahlung verſteigern. 
itz, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


7 10 Minuten von . 50 
Häuschen, Thorn, m. anlieg. | Bis 
Obſt⸗ und Gemüſegärtchen, unter 
günſtigen Bedingungen ſofort zu ver⸗ a 


kaufen. Auskunft ertheilt 


— — [ꝛ－2—2ĩ nn 


Geſucht 
BEN Reitpferd, 


möglichſt auch gefahren. 
Forke, Hauptmann, Thorn, 
Brombergerſtr. 82. 


Braune Stute, 


12 jähr., edel gezogen, 

fehlerfrei, für leichtes und 
mittleres Gewicht, als Kompagnie⸗Chef⸗ 
und Adjutanten⸗Pferd ſowie zu Jagden 
geritten, infolge Abkommandirung 
preiswerth zu verkaufen. Anerb. unter 
W. W. an die Geſchäftsſt. dieſ. Ztg. 


2 Pianinos 


ſtehen bis zum 24. d. Mts. billig 
zum Verkauf. Mötel Museum. 


Beſtes Tafelobſt. 


Gute Luise, Bergamoften 


und andere ſchöne 


Birnen und Aepfel, 


ebenfalls 


Rochobst 


zum Verkauf in 


Domaine Sleinan b. Jauer. 


Sogeljulte, 


Kanarienſamen . à 25 Pf. 
Hafer, geſchält . . „ 30 „ 
Hanfkörner, große. . „ 25 „ 


Leinſamen BIRD 
F Hirſe, weiße, ungeſchälte . „ 40 „ 
% 1 e 20 „ 


* 
Zuckerhirſe, rote . . . „ 30 „ 

8 Mais, kleinkörniger . . „ 15 „ 

I Mais, weißer Pferdezahn „ 20 „ 

1 Rapsſamen, dickkörnig. . „ 25 „ 

* Rübſamen, feiner, ſüßer, 

25 extra gereinigt „ 
Salat, weißer. . & 1,50 Mk. 
Sonnenblumenkerne, weiße à 40 Pf. 
Sonnenblumenkerne, ſchw. „ 30 „ 
Zrbemüſſe 0% 7 80 
eee gewöhnliche. . „ 15 „ 


eizen. rip „1 5 
Nals Enmen-Spesinl-Beichäit 


B. Hozakowski, Thorn, 


Prückenſtraße 28. 


Ein Plüſchſopha 


mit 6 Seſſeln für 180 Mark zu ver⸗ 
kaufen. Baderſtraße 14, pt. 


Kräftiger Arbeitswagen 


7 zu kaufen geſucht. 
2 Paul Richter, Baugeſchüft. 


Friſchen Sauerkohl, 


1 gute Kocherbſen 


9: empfiehlt A. Kirmes. 


. M. J. a. J. F. 5. J. b. Gerechteitr.26,1,1.1 Oktober zu verm. 


# 


Die Fähr⸗ und Eisbahngeld⸗ me 


Ö Fertige Betten, Bettfedem u. Daunen. 


Gründung 1878. 


2. Bataillon Infanterie » Negi- | WE 
ments 176 A vergeben. 05 a 


S. Szapanskl-Thorn, Gerſtenſtr. 10. | 


Leinenhaus M. Chlebowsk 


2 truppenfromm, für leichtes Gewicht, 


lagernd, ſowie 


Läufer und -Vorlagen 


empfiehlt in großer Auswahl 


Carl Mallon, Thorn, 


Altſtädt. Markt 23. 


AN 
er 
Zrodenes Kleinholz 1% 

und 3 unterm Schuppen 
ſtarke Arbeits: |} 

wagen, 2 Spazier⸗ und 1 Halb-| a 
verdeckwagen, ferner oberſchleſiſche | 


Heizkohlen in jedem Quantum frei 
Haus zu haben in der 


Holzhandlung Szyperski, 
Wo 


markt. 


Pferdedecken 


in jeder gewünſchten Größe und 
und Qualität bei 


B. Doliva, 


Artushof. 


Umzüge 


mit auch ohne Moͤbelwagen beſorgt 
N. Diesing, Tuchmacherſtr. Nr. 16. 


Linoleum. 


Delmenhorster „Anker“ u. Rixdorfer: 
Linoleum-Stückwaare, 
glatt, bedruckt u. durchmustert, 
Linoleum-Teppiche, 
Linoleum- Vorlagen, 
Linoleum-Läufer, 
Linoleum-Bohnermasse, 
Linoleum - Konservirungsmasse, 
Linoleum-Seife, 
Linoleum - Unterlagspappe, 
Linoleum-Copal-Harzkitt 
empfiehlt 
Carl Mallon, Thorn, 
Altstädt. Markt 23. 


Jagdhund 


zu verkaufen. Von wem, ſagt die 

Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
enſtädt. Markt 

2 Zimmer, Kabinet u. Küche vom 1. 

C. Tausch. 


\ 
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AMD. 


ine Weingroßhandlung © D 
die auch in Spirituoſen hervor⸗ 

ragendes leiſtet, ſucht gegen hohe hat noch abzugeben 
Proviſionsbezüge 


tüchtige Vertreter. 


Event. auch feſte Anſtellung. 
Anerb. unter O0. 183 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
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us a 
BE BOFINDER,STUITGART.. 


Geschäfts: Verlegung. 


Meiner werthen Kundſchaft von Thorn und Umgegend die er⸗ 
0 5 Mittheilung, daß ich mit dem heutigen Tage mein Geſchäft 
von der 


Ger berstrasse nach Elisabethstrasse Br. u 
5 t A 
8 AR wie bisher mein Beſtreben fein, für gute und reelle 
Waare ſtets Sorge zu tragen, und bitte ich, 
8 mich gütigſt unterſtützen zu wollen. 


Hochachtungs voll 


&. Jlaseſemwsbbi, 


Bürſtenfabrikant. 


i den 
eumaliſche de 25 
ird & gen © vielfach die Anwendung 
wir 


Flktrisir- Apparate 


ind in größter 
i te find in größ i 
27 je Vak. an vorräthig bei | 
wah 


"a 


iesjührige 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


e., e. 
w. ben u 2 du 


1 
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auch bei fernerem Bedarf 


33335335 
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1 Schleuderhonig 
Lahrer Gramsch, 
Reu⸗Weißhof bei Thorn. 


® 
Lehrling 
mit guter Schulbildung für's Komtoir 


ohnung von 3 Simmern n. Bubehör per 1. Oktober er gejucht. 
vom 1. Oktober zu vermiethen 
Zu erfragen Junkerſtr. 7, I. 


Herrmann Thomas, Thorn, 


Honigkuchenfabrik. geſucht. 


Krieger⸗ Verein. 
Sonnabend den 23. d. Mts 
abends 8 Uhr: 


(toneral - Versammlung, 


7½ Uhr: Vorſtandsſitzung. 
Der Vorſtand. 


Thorner halıskeller, 


(Bewirthſchaftet durch Carl Meyling) 
empfiehlt täglich friſche ausgeſuchte 


Pr. Holländer Austern, 


Delikateſſen der Saiſon. 


Frühstück⸗, Mittag⸗ 


und Abendspeisekarte 
kleine Preiſe, gute Auswahl. um 
Alle Beſtellungen werden prompt 


und aufs beſte ausgeführt. 


Durch meine langjährige Praxis und 


Beziehungen mit größeren Häuſern 


kann ich ſämmtliche Delikateſſen gut 
und billig abgeben. 


Moſel⸗, Rhein⸗ und 


Bordeaux⸗Weine 
aus der alten, renommirten Weingroß⸗ 
handlung von Joh. Mich. Schwartz jun, 

hierjelbit. 

Biere 
aus der Brauerei Engl. Brunnen Elbing. 

(leicht und gut bekömmlich.) 


Münchener in allbekaunter Güte. 


Telephonruf 100. 


i, Thorn. 


i Steinſetzer⸗Arbeiten 8 


hat zu vergeben 


Pansegrau, Podgorz. 


Cüchtiger Monteur 


für Waſſerleitungs⸗ und Kanaliſations⸗ 
Anlagen, zuverläſſig arbeitend, findet 
dauernde Beſchäftigung. 


Techniſches Bureau 
Joh. von Zeuner, Ingenieur. 


Malergehilfen, 


die auf beſtändige Winter⸗ 

arbeit (Neubauten)reflektiren, 

ſtellt noch ein 

Steinbrecher, Malermſtr., 
Hundeſtr. 9. 


Malergehilfen 


und Anſtreicher ſtellt ein 
1. 2 


ahn, Malermeiſter. 


1 Geſellen und 2 Lehrlinge 


verlangt A. Wittmann, Schloſſermſtr. 


Wohſſeix Schläger 


fi ‚ Pansegrau, Podgorz. 


Einen Lehrling 


ſucht von ſofort oder auch ſpäter 


Bäckermſtr. Rysiewski, 
Coppernikusſtr. 25. 


Ein Lehrling 


kann ſofort eintreten. 


Otto Thomas, Uhrmacher, 
Mellienſtraße. 


Einen Lehrling 


verlangt 


P. Trautmann, 
Möbel- u. Dekorationsgeſchäft. 


Einen Lehrling 


ſucht i 
F. Bettinger, Tapezier u. Dekorateur, 


Coppernikusſtraße 30. 


Zwei Lehrlinge, 
welche Luſt haben, die Fleiſcherei 
gründlich zu erlernen, können ſich 
melden. 


J. Zagrabski, Coppernikusſtr. 


inen Vaufburſchen 


ſucht W. Böttcher, Spediteur. 


Perfekte Köchin, 


die alle Hausarbeit verſteht, zum 15. 
Oktober geſucht. 


General Behm, Schulſtr. 15. 


Aufwärterin 


Bacheſtraße 9, part. 


Mit Hochachtung 


Carl Meyling. 


. Spounagel“ Pierausſchank 


Renovirtes Billard. 
Täglich: 


Eisbein n. Fauerkohl 
Königsberger Rinderfleck. 


\ Achtungsvoll 
\ August Türk. 


BE | Hufivärterim ge. Eitfabetbfte, IZ. Ill. 


Wirth., Kochmamſ., Stütz., Kinderfrl., 
Verkäuferinnen, Bonnen, Stubenmdch., 
Köch., Hausdien., Kutſcher wie ſämmtl. 
Dienſtperſ. f. Hot., Reſt. u. Privathäuſ. 


= erhalten Stell. bei hoh. Gehalt durch St. 


Lewandowski, Agt. Heiligegeiſtſtr. 17, 


Mitbewohnerin geſucht 
Strobandſtraße 8. 
Gut möblirtes Zimmer 
vom 1. Oktober zu vermiethen. Näh. 
Gerſtenſtraße 6, 1 Tr. 
Mobi. Zimm., Kab. u. Burſchenſt. 
zu verm. Strobandſtr. 15, 1 Tr. 
Möbl. Zimmer zverm. Culmerſtr. II. 
legant möbl. Zimmer vom 1. Oftbr. 
zu verm. Vreiteſtraße 11, 2 Tr. 
VBacheſtraße 12, part, 


ein möblirtes Zimmer zu vermiethen. 


Herrſchuftliche Wohnung. 


Breiteſtraße 24 iſt die 1. Et., 
die nach Vereinbarung mit dem 
Miether renovirt werden ſoll, 
preiswerth zu vermiethen. 

Sultan. 


.. ren TE 
Siuneinen nenerbauten Hanſe, 
Brückenſtraße 5—7, iſt eine herr⸗ 
ſchaftliche Wohnung, 7 Zimmer 
und Zubehör, in der 
zweiten Etage, 
und eine Wohnung in der 
dritten Etage, 
4 Zimmer und ubehör, zum 
1. Oktober zu vermiethen. Zu erfr. 
Baderſtraße 28, 1 Treppe. 
Die von mir bisher Schulſträße 11 


bewohnte 


I. Etage 
ift vom 1. Oktober d. Js. ab zu ver⸗ 
miethen. Näheres daſelbſt. 
Major Zillmann. 
3. — RL SpT TR nd 
ohnung, 2 Zimmer, Badeſtube 
2% a Dresch age möbl. oder 
unmöbl., ſof. zu verm. Brombergerſtr. 76. 
ohnung für Dame oder kinderl. 
W vn 92 Zimmer, Küche) ſofort 
zu vermiethen Brombergerſtr. 76. 


Ein Pferdeſtall 


ür zwei Pferde zu vermiethen 
r e el Coppernikusſtr. 39, 


Nr. 43 und 95 


Jahrgang 1899 
kauft zurück 


Geſchäftskelle der „Thorner Pre“. 


Große gelbe, weißge⸗ 

ſteckte dͤniſche Dogge, 

auf den Namen „Tyras“ hörend, iſt 

entlaufen. Futter ſowie ſonſtige 

Unkoſten werden gern erſtattet. Vor 

Ankauf wird gewarnt. Abzugeben im 

Ziegelei⸗Re aurant, Brombergere 
Vorſtadt. 


Hierzu Beilage. 


r a STD 
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Beilage zu Nr. 223 der „Thorner Preſſe“ 


Freitag den 22. 


September 1899. 


Provinzialnachrichten. 


e Briefen, 20. September. Herr Poſtinſpektor 
Pfitzer aus Danzig hire geſtern im „Schwarzen 
Adler“ vor einer zahlreichen Zuhörerſchaft einen 
Vortrag über die Bedingungen des beabſichtigten 
Anſchluſſes der Stadt Brieſen an das allgemeine 
FJernſprechnetz. Die Aulagekoſten betragen etwa 
8000 Mark, wovon mindeſtens 10 Prozent jährlich 
durch die Benutzungsgebühren und — ſoweit dieſe 
nicht ausreichen ſollten — durch die ſich hierzu 
Be ac Intereſſenten aufgebracht werden 
müſſen. Nachdem noch Herr Landrath Peterſen 
auf die Wichtigkeit der geplanten Anlage im 
Intereſſe des aufſtrebenden Handels und der 
Induſtrie unferer Stadt hingewieſen hatte, wurden 
bon den anweſenden Gewerbetreibenden ſogleich 
900 Mark, alſo 100 Mark über den geforderten 
Garantiefonds, gezeichnet. Herr Pfitzer verſicherte, 
daß die Stadt auf die baldige Herſtellung der 
Fernſprechanlage rechnen könne. — Das Kura⸗ 
forium der hieſigen Privat⸗Realſchule hat be⸗ 
ſchloſſen, auf Grund des günſtigen Ausfalls der 
kürzlich von dem Herrn Provinzialſchulrath Kruſe 
vorgenommenen Schulreviſion den Herrn Ober⸗ 
präſidenten um Einführung einer Abſchlußprüfung 
an der Realſchule zu bitten und ferner die Ueber⸗ 
nahme der Schule auf den Staat zu bean⸗ 
tragen. — Die freiwillige Feuerwehr beabſichtigt, 
dem Herrn Sberpräſidenten, welcher am 23. d. 

ur Einweihung des Johanniter ⸗Krankenhauſes 
dier anweſend ſein wird, einen Fackelzug zu bringen. 

Bromberg, 19. September. (Wegen Beleidigung 
der Schauſpielerin Paula Winkler), die in der vori⸗ 
gen Saiſon am hieſigen Stadttheater engagirt 
war, war am 19. Juni d. J. der Redakteur des 
„Bromb. Tageblatts“ Herr Kamecke vom Schöffen⸗ 
gericht zu 30 Mark Geldſtrafe verurtheilt worden. 
Am 7. März d. 1 war in der genannten Zeitung 
eine von Herrn Kamecke geſchriebene und unter⸗ 
zeichnete Kritik der Aufführung des Luſtſpiels 
2Hofgunſt“ erſchienen, in der es von der Dar⸗ 
ſtellerin des „Vicky“, Fräulein Wiakler, heißt: 
„Außerdem vergaß Fräulein Winkler, daß Vicky 
trotz allen Uebermuths eine gute Dame der guten 
Geſellſchaft iſt, die zwar übermüthig und luſtig 
ſein kann, aber niemals dabei die Grenzen 
zwiſchen Uebermuth und Rüpelei überſchreiten 
wird.“ Das Schöffengericht hatte in dem Aus⸗ 
druck „Rüpelei“ in dieſer Verbindung eine Be⸗ 
leidigung erblickt, die Strafkammer erkannte da⸗ 

egen auf Freiſprechung des Angeklagten und 
Tragung der Koſten durch die Privatklägerin. 
Der Artikel enthalte allerdings eine wenig zu 
billigende Schärfe, allein das Urtheil betreffe die 
künſtleriſche Leiſtungen und enthalte keinen Ans 
riff auf die Perſon. Zudem ſtehe dem Ange⸗ 
lagten der 8 193 (Wahrnehmung berechtigter 
Intereſſen) zur Seite. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 22. September 1593, vor 
306 Jahren, wurde zuBaſel einer der vorzüglichſten 
Künſtler des 17. Jahrhunderts, Mathäus 
Meriander Aelte re geboren. Außer ſeinen be⸗ 
rühmten „Deutſchen Topopraphien“ lieferte er un⸗ 
zählige landſchaftliche und hiſtoriſche Einzelblätter. 
Seine Städteanſichten ſind von bleibendem ge⸗ 
ſchichtlichen und künſtleriſchen Werth. M. ftarb 
am 19. Juni 1650 zu Schwabach. 


Thorn, 21. September 1899. 

— (Stadtpverordnetenſitzung.) Geſtern 
Nachmittag 3 Uhr fand eine Sitzung des Stadt⸗ 
verordneten⸗Kollegiums ſtatt. Anweſend waren 
30 Stadtverordnete. Den Vorſitz führte Herr 
Stadtverordnetenvorſteher Profeſſor Boethke. 
Am Tiſche des Magiſtrats die Herren Bürger⸗ 


man ſolche gemeinnützigen Zwecke unterſtützen 
mühe, und die Verſammlung bewilligt die 300 Mk. 
— 5. Zur Reparatur der Scheune und Stall des 
Mühlenetabliſſements Barbarken bewilligt die 
Verſammlung 695 Mark. Die Arbeit wird Zimmer⸗ 
meiſter Lange⸗Korryt übertragen. Im Ausſchuß 
wurde es mit Bedauern aufgenommen, daß das 
Barbarkener Etabliſſement immer wieder Geld 
koſtet. — 6. Der Magiſtrat hat den Jäger⸗Gefreiten 
Mollenhauer aus Colmar i, Elf. zum Hilfsförſter 
an Stelle des Hilfsförſters Hardt gewählt, wovon 
die Verſammlung Kenntniß nimmt. — 7. Ausfüh⸗ 
rung einer Telephonanlage nach der Dienſtwohnung 
des ſtädtiſchen Oberförſters in Weißhof. Der 
Ausſchuß beantragt, die Vorlage dem Magiſtrat 
zurückzugeben, da der Koſtenanſchlag fehlt. Stv. 
Leutke: Die Koſten würden dieſelben ſein wie 
bei jeder anderen Anlage, man könne die Sache 
daher gleich erledigen. Auch die Förſterei Olleck 
müßte mit Telephon verſehen werden; bei dem 
letzten Waldbrande habe man geſehen, wie wichtig 
es ſei, daß Telephonverbindung nach der ſtädtiſchen 
Forſt geſchaffen wird. Stv. Kordes meint, mit 
der Einrichtung von Telephonverbindung nach 
Olleck könnte man ſchon bis zur Aufſtellung des 
Etats warten. Die Verſammlung genehmigt die 
Koſten für die Telephonverbindung nach Weißhof. 
— 8. Vorlegung einer Verfügung des Herrn Re⸗ 
gierungspräſidenten, nach welcher der Herr Miniſter 


M. des Innern das Aunsſcheiden der Stadt Thorn aus 


dem Kreisverbande z. Zt. abgelehnt hat. Der An⸗ 
trag iſt abgelehnt, weil die Stadt Thorn binnen 
kurzem die Zivileinwohnerſchaft von 25 000, auf 
Grund deren fie zum Ansſcheiden berechtigt iſt, 
erlaugt und für ein früheres Ausſcheiden beſondere 
Gründe nicht vorlägen. Ueber eine etwaige Ein⸗ 
gemeindung von Weißhof werde Anträgen ent⸗ 
gegengeſehen. Die Verſammlung nimmt hiervon 
Kenntniß. — 9. Erhöhung der Arbeitslöhne für 


die im Etat der Gasanſtalt unter Titel 2 Poſ. di ſich 


aufgeführten 4 Arbeiter von 1,85 auf 2 Mark. 
Es handelt ſich um feſtangeſtellte Arbeiter. Vor 
kurzem hatte man den nur vorübergehend beſchäf⸗ 
tigten Arbeitern den Lohn auf 2 Mark erhöhen 
müſſen, weil dieſe erklärten, daß jetzt überall den 
Arbeitern ein ſolcher Lohn gezahlt werde. Später 
legten die 4 bezeichneten Arbeiter die Arbeit nieder, 
indem fie geltend machten, daß fie als feſt beſchäf⸗ 
tigte Arbeiter noch mehr einen Anſpruch auf zwei 
Mark Lohn hätten. Dieſer mußte ihnen denn auch 
ebenfalls zugebilligt werden. Die Verſammlung 
genehmigt die Lohnerhöhung. — 10. Zum Forſtetat 
werden bei A. Titel 10, Poſ. 4, B. Titel 3, Poſ. 3 
und B. Titel 3, Poſ. 4 im ganzen 500 Mark nach⸗ 
bewilligt. — 11. Einverleibung der Kolonie 
Weißhof und Nen ⸗ Weißhof in die Stadt⸗ 


meiſter Stachowitz, Stadträthe Syndikus Kelch, ſodaß 


Kriwes, Dietrich und Oberförſter Lübkes. 
Zu Begiun der Sitzung erſtattete Stadtverord⸗ 
neten⸗vorſteher Prof. Boethke Bericht über den 
weſtpreußiſchen Städtetag, dem er als Delegirter 
der Stadt beigewohnt. Er leitete den Bericht mit 
der Bemerkung ein, daß die Verhandlungen des 
Städtetages jetzt eine größere Bedeutung als 
früher hätten, da fie jetzt mehr an Belehrung und 

uterrichtung über die verſchiedenen Zweige des 
kommunalen Verwaltungsgebiets böten. Vor 
Eintritt in die Tagesordnung referirte Stv. 
Goewe iiber einen nicht auf der Tagesordnung 
ſtehenden Antrag, zur Reparatur der Heizungs⸗ 
anlage im Arthushofe 2400 Mark, event., wenn 
eine Reparatur des Keſſels nicht nöthig ſein ſollte, 
nur 1200 Mk. zu bewilligen. Die Dringlichkeit für 
den Antrag wurde anerkannt und dann die Summe 
bewilligt. Bürgermeiſter Stachowitz bemerkte, 
daß im Artushofe noch anderweite größere Re⸗ 
araturen im Koſtenbetrage von 5000 Maxk er⸗ 
orderlich ſeien, worüber der Magiſtrat zur nächſten 
Sitzung Vorlage machen werde. — Nach Eintritt 
in die Tagesordnung kamen zunächit die Vorlagen 
des Verwaltungsausſchuſſes zur Berathung, über 
welche Stv. Wolff referirt. 1. Ueber das Rath⸗ 
haus⸗Gewölbe Nr. 27/8 wird die Verlängerung 
des Miethsvertrages mit dem bisherigen Pächter 
Wilamowski genehmigt. — 2. Zur Inſtaudſetzung der 
Wohnung des Direktors im Schlachthauſe werden 
einem Geſuche deſſelben eutſprechend 1100 Mar 
bewilligt. Die Wohnung des Direktors, der ſich jetzt 
verheirathet, hat die ganzen Jahre über nie eine 
Reparatur erfahren. — 3, Ein an der Wieſenburger 
Chauſſee gelegenes Stück Land von ca. 10 Morgen 
Größe wird an den Beſitzer Drewitz auf 5 Jahre 
155 ein Pachtgeld von 1,50 Mark pro Morgen 
ährlich verpachtet. — 4. Bewilligung einer Bei⸗ 
hilfe zu der in der zweiten Hälfte des September 
d. Is, zu veranſtaltenden Gartenbauansſtellung. 
Der Gartenbauverein weiſt in ſeiner Eingabe 
Darauf hin, daß die Ausſtellung ihm große pefuniäre 
Opfer auferlege, auf deren Deckung bei dem äußerſt 
geringen Eintrittsgeld nicht ſicher zu rechnen ſei. 

r bittet, ihm zu den Unkoſten von 1300 Mark 
eine Unterſtützung von 300 Mark zu gewähren. 
Wenn ſich ein Üeberſchuß ergebe, werde dafür die 

älfte deſſelben dem Fonds für Errichtung eines 

aiſer Wilhelm⸗ Denkmals überwieſen werden. 
Der Ausſchuß empfiehlt den Magiſtratsantrag, da 


abgaben für etwas, von dem wir nichts haben 
oder was uns vielleicht ſogar nachtheilig iſt 
Durch den Bau eines ie ſoll der Kreis 
jetzt noch eine neue Belaſtung erhalten. Wir 
wollen das geſchloſſene Uebereinkommen 
fallen laſſen, bei dem uns der Herr Landrath jo 
liebenswürdig entgegengekommen iſt. Der jetzige 
Miniſter des Innern werde üher das Ausſcheiden 
der Städte aus dem Landkreiſe vielleicht andere 
Anſichten haben, als fein Vorgänger, ſodaß ung | hab 
irgendwelche Hinderniſſe nicht mehr entgegenſtehen, 
wenn wir die 25000 Zivileinwohner haben. Redner 
wünſcht, daß die Volkszählung möglichſt noch in 
dieſem Jahre vorgenommen werde. Bürgermeiſter 
Stachowitz meint, man könne dazu den 2. De 
zember nehmen, welcher der gewöhnliche Termin 
für die ſtaatlichen Volkszählungen ſei. Referent 
Stv. Wolff bemerkt, daß der frühere Miniſter 
prinzipiell gegen das Ausſcheiden Thorns geweſen 
ſei, gehe aus der Verfügung keineswegs hervor, 
da in derſelben nur geſagt werde, daß keine be⸗ 
ſonderen Gründe für ein Ausſcheiden vor Er⸗ 
reichung der Zivileinwohnerzahl von 25000 zu 
erſehen ſeien. Stv. Rechtsanwalt Aronſohn: 
Er glaube, daß man bei der Eingemeindung etwas 
vorſichtig ſein müſſe und ſie lieber vermeide, wenn 
es gehe. Straßenlaſten würden zweifellos ent⸗ 
ſtehen, es könnten aber auch Konſequenzen für 
eine Eingemeindung von Mocker gezogen werden, 
welche Thorn nicht wolle. Bürgermeiſter Stach o⸗ 
witz: Bezüglich Mockers ſei nichts zu fürchten, 
im Miniſterium des Innern ſei ausdriſcklich er⸗ 
klärt worden, daß für Einverleibungen kein Zwang 
auf Städte ausgeübt werden ſolle, aufgenöthigt 
würde uns alſo eine Einverleibung nicht werden. 
Der Magiſtratsautrag auf Einverleihung von 
Kolonie Weißhof und Nen⸗Weißhof und Vornahme 
einer ſtädtiſchen Volkszählung wird genehmigt. 
Bürgermeiſter Stachowitz bemerkt noch, daß 
ich die Koſten einer ſolchen Volkszählung 
keineswegs zu hoch ſtellen; in Graudenz habe 
man die Sache mit 200 Mark gemacht. — 
— 12. Die Einrichtung einer Arreſtzelle in dem 
Naum des Rathhauſes, den die freiwillige 
Feuerwehr zur Unterbringung ihrer Löſchgeräth⸗ 
ſchaften inne hatte, wird unter Bewilligung der 
Koſten genehmigt. Bei einer Reviſion der alten 
Arreſtzelle war bemängelt worden, daß dieſelbe 
nicht von außen zu heizen geht, die jetzige Arreſt⸗ 
zelle iſt entſprechend eingerichtet. — 13. Die 
Ueberbrückung der Bache an der Graudenzer 
Chauſſee in Mocker. Bei der Schienenlegung 
über dieſe am „Goldenen Löwen“ belegene Brücke 
beim Bau der elektriſchen Straßenbahn erwies ſich, 
daß die Schwellen verfault ſind. Die Ueberbrückung 
ſoll nun in dauerhafter Weiſe erneuert werden. 
Die Koſten betragen 1100 Mark. Da die Elektri⸗ 
zitätsgeſellſchaft ſich bereitgefunden hat, 300 Mk. 
Koften zu übernehmen, find von der Kämmerei⸗ 
kaſſe nur 700 Mark aufzubringen. Dieſe Summe 
wird bewilligt. — 14. Beitrag der Elektrizitätsgeſell⸗ 
ſchaft zur Iuſtandhaltung des Straßenpflaſters. 
Zur Abnahme des Straßenpflaſters, das von der 
Elektrizitätsgeſellſchaft bei der Neulegung des 
Straßenbahngeleiſes umgepflaſtert worden, war 
eine Kommiſſion gewählt, welche fand, daß ver⸗ 


ſei ein Katalog nöthig, der als Anhang zum 
nächſten Jahresbericht gedruckt werden könnte. 
Die ſchöne Bibliothek werde nicht benutzt, weil 
eben keiner weiß, was fie enthält. Bürgermeiſter 
Stachowitz: Mit einem ſolchen Antrage müßte 
der Leiter der Anſtalt kommen; von Seiten des 
Magiſtrats könnten ſolche Bedürfniſſe nicht immer 
überſehen werden. Stv. Sieg: Es käme auf die 
Geueigheit an, die Koſten zu bewilligen, dann 
würde auch der Autrag des Leiters der Anſtalt 
ſicher erfolgen. (Schluß im Hauptblatt.) 

— (Geſchworene) Zu der am nächſten 
Montag beginnenden Schwurgerichtsperiode find 
nachträglich noch folgende Herren als Geſchworene 
einberufen worden: Oberlehrer Robert Iſaac aus 
Thorn, Rittergutsbeſitzer Julius Vorreyer aus 
Sternberg, Profeſſor Eugen Herford aus Thorn, 
Deichhauptmann Guſtav Lippke aus Podwitz, Bes 
ſitzer Heinrich Bartel aus Ober⸗Neſſanu, Zuckerfabrik⸗ 
Direktor Max Schmitz aus Neu⸗Schönſee, Fabrik⸗ 
beſitzer Joſef Houtermans aus Thorn, Land⸗ 
wirth Friedrich Peters aus Dom. Papau, 
Maurermeiſter Wilhelm Mehrlein aus Thorn, 
Holzhändler Wilhelm Meyer aus Thorn, Guts⸗ 
pächter Martin Krahn aus Kielp. 


Podgorz, 20. September. (ĩBeſitzwechſel.) 
Gaſthaus „Zum grünen Jäger“ hat Herr 
an Herrn Murowski aus Thorn verpachtet. 
Uebergabe erfolgt am 1. Oktober d. Is. 


Heinr. Wartmann in Thorn 


Das 
Mede 
Die 


Verantwortlich für den Inhalt: 


mit 507 bezw. 286 Einwohnern einverleibt werden. ſchiedene Stellen zu ſchlecht gepflaſtert waren. 2 25 5 2 ggg 
Noch im kommenden Winter ſoll eine Volkszählung Nach läugeren Verhandlungen hat ſich die Elek⸗ 2 8 |» 3 2 8 Ss 82 2 
vorgenommen werden, damit die Ziffer von 25000 trizitätsgeſellſchaft verſtanden, ein Pauſchquantum E85 8888171748888 
feſtgeſtellt wird und dann der Antrag auf Aus⸗ von 1500 Mark an die Stadt zu zahlen, wofür EI S 8 Sa 
ſcheiden aus dem Kreisverbande wiederholt werden | dieje fich das Straßenpflaſter ſelbſt in Staud ſetzt. „= 8 Fre 8 
kann. Es würde dann noch das Ausſcheiden zum Außerdem iſt mit der Elektrizitätsgeſellſchaft ver⸗[S £ 8 E38 8 = 

1. April 1900 auf der Grundlage des bereits |einbart, daß ſie zur Erhaltung des Straßen⸗ Ss 8 [. Tor 7 7 = 8 
zwiſchen Kreis und Stadt geſchloſſenen Ueberein⸗ pflaſters der Stadt einen laufenden Beitrag von 8 8 [ l eee! 22 
kommens zu erhoffen fein. Was die Einverleibung] 0,16 Pfg. pro Jahr und laufenden Meter vom 33 — [8 8 2 8 8 — 
anlangt, ſo liegen Kolonie Weißhof und Neu- J. Januar n. 38. ab zahlt. Die Verſammlung Z 88 = — 
Weißhof innerhalb des ſtädtiſchen Bodens amd] stimmte dem zu. — 15. Koſten für Heizung und SS 8 38 2 8 2 
ſchließen ſich dem Baugelände an. Beſondere Beleuchtung der Räume der gewerblichen Yort-| © 57. N Toy — 717118838 
ſtädtiſche Anlagen ſeien für Weißhof nicht nöthig, bildungsſchule. Von Seiten des Herrn Handels. 88 [8 FS a 
odaß aus der Einverleibung eine beſondere Be⸗ miniſters werden die ſtädtiſchen Behörden aufge| u 888 | 2 8 2 E 
faitung für die Stadt nicht entſtehen werde. Die fordert, die Koſten in Höhe von 1000 Mark R% 52° — — 
Ausgaben würden ſich auch weiter durch die zur fortan zu übernehmen, da die Stadt von der 2 838 f 2 8 8 Pr 
Bereinnahmung kommenden Stenerbeträge decken.] Schule, welche den Nachwuchs des am Orte an. 2 3 SBITSI 111 am 
84 Schulkinder gehen ſchon jetzt nach Thorn zur ſäſſigen Handwerks weiter bilde, Vortheil habe. S8 3 [ 14 Al Kar 
Schule, und die Staatsbeihilfe für die Schule iſt Der Magiſtrat hat beſchloſſen, die Koſtenüber⸗ S588 85 8 — 2 8 8 
bereits fortgefallen, ſeitdem Gut Weißhof ſtädtiſch nahme ab ulehnen, unter Hinweis darauf, daß. 8 2 = 
geworden. Bürgermeiſter Stachowitz: Das die Stadt ſchen den Beitrag leiſte, der für A| S „„ S 2 
Ausscheiden an lich dringe ja nicht jo, daß man nutzung des Schulgebäudes, welches der Fortbil⸗ „ wel 2 5 8: 
nicht die, nächſte Volkszählung noch abwarten] dungsſchnle zur Benutzung geſtattet werde, zu s Z Z :!:!! 80 3 : 
fönnte. Aber wir wollen doch die nach langen] rechnen ſei. Die Verſammlung schließt ſich dieſem SS E S 
Verhandlungen erzielte Grundlage für das Aus- Beſchluſſe au. — 16. Von dem Betriebsbericht der 8 HE 2 85 88 8 8 
ſcheiden nicht fallen laſſen. Das Uebereinkommen] Gasanſtalt pro RAIN 1899 wird Kenntniß ge] 8 3 8 8 8 58 8 3582 
ſei mit dem Durchſchnitt der letzten drei Jahre nommen. — 17. Mit Bezug auf die von den Stabt⸗ S ds SSS SSS Se- S888 


El sei gegen die Vornahme einer ſtädtiſchen Volks⸗ 


ählung. 
21 nächſteu Jahre ſtatt, und eine folche hätte 
einen pie S Bi 
möge DIE g 

iſter Stachowitz weiſt nochmals darauf hin, 
17 1 5 Grundlage des mit dem Kreiſe geſchloſſe⸗ 
nen Uebereinkommens verloren gehe, wenn man 
warte. Eine ſtädtiſche Volkszählung, wie ſie von 


wir davon. 
immer mebt zurück 
günſtiger fi 


Amtliche Notirungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


von Mittwoch den 20. September 1899. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Deljanten 

werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 

Tonne ke Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig 

vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. hochbunt und weiß 720—785 Gr. 132 
a 13 = inlandisch r 5 Gr. 134 

„ inländi — 2 

135147 N roth 703-772 Gr 

Ronge n ger 8 Pr a dischen 55 = 
, rmalgewi inlän robkörn 

708747 Gr. 141—142 Mk. x a 

Gerſte per Tonne von 1000 * inländ. 
große 644—686 Gr. 133—145 Mk. 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 

weiße 125—130 Mk. 


afer per Tonne von 1000 Ki . inländ- 
59 ln Kilogr. inländ 


Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,05— N 
Roggen⸗ 4,55 — 4,75 Mk. ö 4,25 Mk., 


Hamburg, 20. September. Rüböl fe 
loko 49. — Kaffee behauptet, Umſatz 3000 Sack. — 
Petroleum feſt, Standard white loko 7.60. — 
Wetter: Veränderlich. 
Fm 
22. Septbr.: Sonn.⸗Aufgang 5.47 Uhr. 

8 Sonn.⸗Unterg. 5.57 Uhr. 


— 22. Der Bericht der Herren Kriwes u. Kittler 
iiber ihre Ermittnlungen zur Wahl des Stadt. 
bauraths wird für die geheime Sitzung beſtimmt 


Ein Grundſtück 


mit Bäckereibetrieb iſt umſtändehalber 
billig zu 9 


Kaufhaus M. S. Leiser. 


Elisabethstr. Nr. 8, 

24 Meter tief mit maſſivem Keller, 

e und Hofraum, ſo⸗ 
wie Gas⸗ u. Badeeinrichtung, zu 


Erſtes und größtes Etabliſſement am Plate, 


offerirt in großer Auswahl zu bekannt billigſten, feſten Preiſen ſeine 


Spezial⸗ Abtheilung 
f nd Knabn-harderl 


von den einfachſten bis . Arten. 


Fede Anfertigung nach Maaß 


jedem Geſchäft paſſend, iſt ſofort 
zu . 
S. Grollmann, Juwelier. 


Verſchiedene Möbel, 


Spiegel, Kinderſchreibtiſch, ſehr bill 
zu verkaufen. 
J. Skowronski, Brückenſtr. 16. 


Prof. Soxhlet’s 


Milch-Kochapparate, 
sowie 
wird unter Leitung eines äußerſt tüchtigen Zuſchneiders unter G 
abe für t tadelloſen Sitz beſtens ausgeführt. . 
Erich Müller Nachf., 


Breitestrasse 4. 


Den Eingang großer Sortimente 
modernſter Herbſt⸗ und Winterſtoffe 


erlaube mir hiermit anzuzeigen. 


Farbige und ſchwarze 
Seidenſtoſſe 


Sammete und Peluche 
werden zu jedem annehmbaren 
Preiſe verkauft. 
S. David, 
Breiteſtraße. 


Sürge 


in Holz und Metall 
7 in allen Größen 
nit vollkommener Ansftattung. 
4 Preiſe reell. 1 
0. Körner, Tischlermeister, 
Bäckerſtraße 11. 


Spezialität. 
Dampf⸗Kaffee's 


‚Dany friſch geröftet: ug 
Holländische Miſchung 
(kräftig und S 
per Pfd. 1,40 Mk. 
Karlsbader Mischung 
(fein und wen es) 
per Pfd. 1,60 Mk. 
Wiener Mischung II. 
(ſehr fein edel) 


Cotal- Ausverkauf! 


Mein ſeit 24 Jahren hierſelbſt beſtehendes 


Gold- und Silberwaaren-Geschäft 


gebe anderer Unternehmungen wegen vollständig auf. Das ge 
ſammte Waarenlager, beſtehend aus: 


Goldenen Damen: und Herren ⸗Reiten, 

goldenen und silbernen Uhren, 

diversen Schmucksachen mit Brillanten, 
Perlen und anderen echten Steinen, 

Goldenen Verlobungs- und Freundschafts- 
ringen, 

Silber ⸗ und Altenide-Waaren, 

Tafelgeräthen, diversen Bestecken 


wird zu jedem nur annehmbaren Preiſe gegen baar ausverkauft. 


Sehr. J. ArOlmann, Sun 


5 Herrengarderoben 
H. Tornow, 
5 Eliſabethſtraße 5. 5 


Neue Herbst- und 
Winterstoffe. 


Ansverkanf 


Speichen, Felgen, Bohlen, 
Brennholz, Kohlen 2c. per Pfd. 1,80 Mark. 
zu billigen Preiſen. Wiener Mischung I. 
Blum, Culmerſtr.] (gochfein in Aroma und Geſchmach 


Zur Saat ena feine Fronten Miſhunz 


Petkuser-Roggen, e e edelſten NB. Die ganze Ladeneinrichtung, 3 Silberſpinde, 1 Tombank 
Probsteier-Roggen, 1 Bid. 2,20 Mk. mit Glaskaſten, die Schaufenſter⸗Einrichtung, ſowie ein 2ihfriges 
Nordstrand-Weizen eiſernes Geldſpind un askrone ſind ebenfalls billigſt zu verkaufen. 
8 ’ Außerdem empfehle ich gleichfalls if Geldſpind und 1 Gast find ebenfalls billigſt . 
Sandomir-Weizen, täglich friſch geröſtete Kaffee's“ 
ER r igter Qualität | 0, 80,0, 90, 100,1 a 30 u. 1,40 ME. | Fernsprech- ro; „ Fernsprech- 
offerirt in gu gereinigter Uali ’ 4 N 
. Safian, on. Anschluss Gustav Ae ermant m 


iener Banyf- gar 5 855 
wi Neuſtädt. Markt 1 


96%%% %% %% %%% 


Thorn, Platz am Kriegerdenkmal. 


Selbſtfahrer, 
Zur diesjährigen Banſaiſon 


faſt nen, zu verkaufen. Zu erfragen | — 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
En u a TEA A FF 


2 2 * 2 = ‘ 0 8 
Italienische Fo "| LBLRERER 
83:5 Stüchkalk a und Seneuflifen 
Sa = 2 ahrgewebe acko fenſlieſen 
| I Ill U 2 „ Gibs Cheer 
m E Eu: Biehtröge Alebemaſſe 
50 Pfg. per Pfund 339 Thon⸗ und Zenenttähten Enrbolineum 
= ſiehlt ' ka 5 — Thon - und Jementkrippen Dachpfannen 
; arg Chamotteſteine Nägel 
S. Simon. Asphalt Uüge 


und alle ſonſtigen Baumaterialien. 34 
gusta Ackermann, . Geſchäft. 


Unifornen So ce ee 
in {adellofer Ausführung [2% Fritz Schneider, 


Lieferanten für Milch 


zur Einrichtung einer Molkerei in 
Thorn gefucht. Angebote u. I. M. 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. erbeten. 


eee 


M. Kowski, Cafıdiene,$ C. Kling, Breitefte.7, 
5 Parlſtraße 6, 2 2 
ae en 5 8 
3 Sründligen linterriht 3 


Empfehle von heute ab 


Reservisten-Anzüge 
fertig und nach Maaß zu erſtaunlich billigen Preiſen. ng 


SOLOKOXLOXOXOX 


Feſtlichkeiten, als Hochzeiten, 
Diners, Jagden ie. 5 


halte bei billigſten Preiſen ſtets am Lager: 


NSN 


N 


Ne 


Anzeigen den Betrag dafür 


N 
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iS 
0 
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iS 
6 
5 
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“N 
19 
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5 
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Wegen der ſehr umſtändlichen und benden 
Einziehung von Rechnungsbeträgen für kleinere Anzeigen 
bitten wir die betreffenden geehrten Inſerenten im Intereſſe 
eines vereinfachten Geſchäftsganges bei Aufgabe ſolcher 


u Geschäftsstelle der „Thorner Presse“. 
—... .... 


gleich entrichten zu wollen. 


TR. 0 


Dampffägewerk und Holzhandlung 
in Mocker bei Thorn (vor den Leibilſcher Thot) 


empfiehlt ſich zur Lieferung von 


geſchnittenen Kanthölzern, Mauerlatten 
in allen Dimenſionen, fowie 


ler Sorten Breiter und Bohlen 6 


zu Bau⸗ und Tiſchlereizwecken, und Eſchen, E 


ichen, 


Rüſtern und Ellernholz 


in gut gepflegter, trockener Waare zu billigſten Preiſen. ng 


. Soppart, Th 


Mische Arft. 


Stettiner Kern⸗ Pfd. O, 28. 
Oehmig Weidlich's Kern⸗ „ 0,30. 
Harte Oranienburger „ 0,22. 
ie 
arte weiße Seife .\& „ 0,20. 
; Eſchweger II „ 915 
Aromatiſche Haushalt- 2 0,40 
Salmiak Terpentin⸗ „ 0,20. 
I Schmier ... 
Grüne Schmier-Seife . „ O, 16. 
Entnahmen von 5 Pfund 
2 Pfg. billiger. 
Dr. Tompſons Seifen⸗ 
Hülbe r Pfd. 485 


Leſſive Phenixpulver . „ 0.2 
Henkels Bleichſoddg « „ 910 
Reisſtärke 0,28. 
! i Silberglanz⸗ 


e 


"Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtr. 26. 
Zum I. Jauuar 1900 oder ſpäter 
wird in Thorn ein 


Laden 


in act Lage der Stadt zu miethen 
geſucht. 

Gefl. Anerb. m. Augabe der Lage 
und des Preiſes unter J. S. 7815 
an Rudolf Mosse, Berlin SW., 
erbeten. 

Der von dem Uhrmacher Herrn 
Hugo Sieg bewohnte 


Laden 


list vom 1. Oktober er. zu vermiethen. 
J. Murzynski. 

Gu möbl. Zimmer m. Burſchengel. 
zu vermiethen Gerechteſtr. 6, II. 

Möbl. Zimmer mit Kabinet 

von ſogl. z. verm. Mellienſtr. 134, p., r. 


2551 möbl. Zim. n. Burſchgl., a. W. Pferdeſt 
Oktbr. z. verm. Gerſtenſtr. 13. 


Culmerſtraße 22 


ein gut möbl. Zimmer nebſt Kabinet 
zu vermiethen. 
2 möbl. Zimmer mit Burſchengelaß 
zu verm. VBacheſtraße 12, II. 
Möbl. Zimmer z. verm. Bacheſtr. 9, III. 
7 ” — 
Ein möbl. Zimmer 
mit Kabinet per 1. Oktober er. zu 
vermiethen Strobandſtr. 7, I Tr. 
Ein möbl. Zimmer 


zu vermiethen, am 1. Oktober zu be⸗ 
ziehen. Heiligegeiſtſtraße 19. 


Gut möbl. Zimmer 


für 1—2 Herren mit Penſion Das 
zu vermiethen. Seglerſtraße 6, 


öblirte Zimmer 

billig zu verm. Katharinenſtraße 7. 
G˙ möbl. Zimmer m. Kabinet, 
auf Wunſch auch Burſchengel. 

Brombergerſtr. 31, part., links. 

Möblirtes Zimmer, 

Kabinet, Burſchengelaß zu vermiethen. 

Tuchmacherſtraße 11, 1 Tr. 

Ein oder auch zwei 


0,12. 


gut möbl. Zimmer 
2 Nenſtädt. ur neben dem Kgl. 3 € zu vermiethen. 


Gerechteſtraße 30, 2 Tr., 


2 Herren⸗ und Knaben⸗Garderoben N vum. a 


ag 
* 


unmöbl. Zimmer und Burſchen⸗ 
gelaß auch als eee 
zu vermiethen. Hoheſtr. 7. 


Elegant möbl. Zimmer 
vom 1. Oktbr. z. v. Breiteſtr. 11, II. 


im Zitherſpi a Tie 3 ines = FTT 

— 0 5 6 amen 5 5 Im ei Ziegen Niöblirtes Zimmer 

Sd A e . f ai EEIEIDARTEN aget — eine ungehörnt — und ein zu vermiethen und am 1. Oktober zu 

25 23 Mara Kofim - - Jadıets und ebenſo Möbel find ſpäteſtens bis zum | Hofhund (Dogge) 6 Monate 1 beziehen. Windſtraße 5, 2 Trp., links. 

Wer Geld auf Hypothek oder Aragen in allen Fagons. Auch] 22. d. Mts. geteilt oder auch im] ſehr wachſam, groß und ſtark, zu | -— ——— 

aan Peper Si ucht, de Hans 1 alle Arbeiten zur Moderni⸗ ganzen 1 1 5 e 12 e RE EEE, Gut m. J. v. 1. Oktbr. z. v. Jakobsſtr. 16. 
unſern Proſpe reng reelle Hand- | firung bei billigſter Preisberechnung] ebenſo Beſichtigung Hoheſtr r other Weg 1, am Turnplatz. 1 7 0 
5 5 „ von 9—12 vorm. u. 2—7 Uhr nachm. 7 D 0). Möbl. Zimmer 


Schillerſtraße 4, 2 Tr. 


M= 15 155 1 15 zu vermiethen 


Alge, Keine Vorauszahlung. 
Ngemelne Berteprästinfent, 


Berlin dw W., Bimmerftr. 87. 


»Aufmürferin Friedrichſtraße 8 


ſucht Blum, Culmerſtr. 7, I. vermiethen. Näheres beim Portier. 
Druck und Verlag von C. Dombrowski iu Thorn. 


1 Pferdeſtall nebſt Burſchenſtube zu 


zu vermiethen Mauerſtr. 32, II. 


Wenn von 3 Zimmern zu ver⸗ 
miethen. Seglerſtraße 13. 


orn. 


Herrſchafkliche Wohnungen 


bon 6 Zimmern von ſofort zu 
vermiethen in A. neuerbauten 
Hauſe Friedrichſtr. 10 


Coppernikusſtr. 3 


ſind die 1. und 2. Etage, beſtehend 


aus je 6 Zimmern, Veranda, Bades 
„zimmer, Küche, Nebengel., ev. Pferde⸗ 
„ ſtall und Wagenremiſe zum 1. Oktober 


zu vermiethen. Frau A. Schwartz. 


Herkſchaftliche Wohnung. 


7 Zimmer und Zubehör, ſowie große 
Gartenveranda auch Garteubenutzung, 
zu vermiethen Bacheſtr. 9, part. 
Die von Herrn Sberlentnant hitirloß, 
Brückenſtraße 11, bewohnte 


III. Etage, 


7 Zimmer, Badeſtube und Zubehör, 

iſt wegen Verſetzung des Miethers 

ſofort oder vom 1. Oktober zu verm. 
Max Pünchere, 


Mellienſtraße 89, 
herrſchaftl. Wohnung, 5 Zim., Madchen 
ſtube, reichl. Zubeh., a. W. Pferdeſtall, 
Wageurem. z. 1. Oltober z. vermiethen. 


Eine herrſchaftl. Wohnung, 


beſteh. aus 4 gr. Zimmern, mit Gas» 
einrichtung verſehen, Balkon und all. 
Zubehör, zum 1. Oktbr. d. Is. ver⸗ 
ſetzungshalber Mu vermiethen 
Brauerſtr. 1, I. (Ecke Jakobſtr.) 


Cine Freundliche Wohnung 


von 4 Zimmern, Entree u. Zubehör, 
in der 2. Etage vom 1. Oktober zu 
zu vermiethen Altſtädtiſcher Markt, 
Heiligegeiſtſtraße⸗Ecke Nr. 18. 


A =zimmerige 


Vorderwohnung 


mit Badeeinrichtung zum 1. Oktober 
zu vermiethen. 


Ulmer & Kaun. 


. ͤ . 
0 0 

Gerechteſtraße 30 
find eine Parterre-Wohnung, 4 Zimmer 
nebſt Zubehör, 1 Wohnung von 2 
Zimmern und Küche, und 1 kl. Hof⸗ 
wohnung per 1. Oktober d. Js. zu 
vermiethen. Zu erfragen daſelbſt bei 
Herrn Decome, 3 Treppen links. 


Eine Heine Wohnung, 
3 Tr., an kinderloſe Leute zu verm, 
Eliſabethſtraße 11. 
2 Zim. u. Zubeh., 4. Etage, an ruhige 
Leute zu v. Katharinenſtr. 3, part. 


Wohnungen 


zu 360, 240 und 180 Mk. pro Jahr 
Heiligegeiſtſtraße 779. 


Frdl. Wohnung 


3 Zimmer und Küche vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Junkerſtr. 7. 
Kl. Wohnung z. v. Marienſtr. 7, I. 


3. Etage, 


Wohnung von 3 Zimmern, Küche u. 
Zubehör, zu vermiethen. 
Culmerſtraße 22 


> elne einzelne Stuben 


für je eine 3 find per 1. Oktober 
zu vermiethe 
Zielke, Coppernikusſtraße 22. 


Brombergerſtr. 72 


iſt eine Part. 1 von 3 Zimm. 
nebſt Zubeh. vom 1. Oktbr. zu verm. 


Hamäbl. Parterre⸗Zimmer 


zum Bureau geeignet iſt ſof. od. 1. Okt. er. 
Billig 3. verm. Näheres Gerberftr. 14, 


Hellet Lagerkeller, 


bisher als Re benutzt, 55 
gleich zu vermiethen. 
Ackermann, Bäckerſtr. 9. 


Trockener, froſtfreier 


Lagerraum 


t. Gustav Woese, 
geſuch Honigkuchenfabrik 


* 


